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Bezugspreis : Durch unsere Lräqer zugestellt 5.50 *# mit Zustellgebühr;
durch die Post bezogen 5,50 Jl ; in der Geschäftsstelle und bei unfern
Karlsruher Ablagen abgeholt ö «ck monatlich. — Einzelexemplar 25 <H .

Ausgabe : Werktag» mittag ». Geschäftsstelle
n. Redaktion : Luifenftr . 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr. 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile ILO M . Die Neklamezeile
8.60 Jl ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme-
schlutz 8 Uhr vormittag », für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Ile neuen Steuern - nach allen verbrachten Mnstern
WTB . Berlin , IS. Aug. Die Mehrzahl der in Vorbereitung

befindlichen Steurrgesctzentwürfe werden nunmehr im Wort¬
laut veröffentlicht, so der Entwurf eines Gesetzes betr. Er -
höhung einzelner Brrbrauchssteuern , der Entwurf eines Ge¬
setze» über Erhöhung von Zöllen, über Aenderung des Kohlen -
stepergesetzes , eines RennwettengesetzcS, eines Gesetzes betr.
Abänderung des UmsatzstenergesetzrS , eines Gesetzes zur Aen¬
derung des Körperschaftssteuergesetzes, eines KapitalverkehrS-
steuergefetzes , eines Bermögenssteurrgesetzes. eines BermögenS-
zuwachssteuergesetzes und eines Gesetzes über Abgabe von Ber-
« ögenszuwachs aus der Nachkriegszeit. Die Steuererhöhungen
de» erstgenannten Gesetzes beziehen sich wie bekannt auf Leucht¬
mittel, Zündware », Bier , Mineralwasser und Tabak. Die
Mehreinnahmen werden für das Rechnungsjahr 1922 auf rund
1K Milliarde Papiermark berechnet . Dazu kommen die Er¬
trägnisse des Sützstoffmonopols, der Zuckersteuerrrhöhnng und
des Branntweinmonopols , die auf 2 Milliarden geschätzt wer¬
den. Aus der Erhöhung der Tabaksteuer allein werden rund
VÜO Millionen Mark erwartet . Die Zollerhöhungen betreffen
«ine große Anzahl ausländischer Erzeugnisse. Die Mchrerträge
aus Kaffee, Tee, Kakao , Gewürz und Südfrüchte« werden auf
46,6 Millionen Goldmark, die Mehrerträge aus den übrigen
Zollerhöhungen auf etwa 16 Millioneu Goldmark geschätzt. Bon
der Erhöhung der Kohlenstruer erwartet man einen Mehrertrag
von 4ch Milliarden (bisher 4,7 Milliarden ) Mark. Der Ent¬
wurf eines Rennwettensteuergesetze» sieht eine Besteuerung auch
der Buchmacherwetten vor. Die Mehreinnahme wird auf 150
Millionen Mark berechnet . Die neuen Steuersätze für Per¬
sonenkraftwagen betragen von 75 Jl für 10 Pferdekräfte
8450 Jl , bei 30 Pferdekräften für jede Pferdekraft mehr einen
Zuschlag von 125 Jl . Dazu kommt die Besteuerung von Last¬
kraftwagen mit Steuersätzen von 150 bis 2000 Jl . Der Er¬
trag der Steuer wird auf 55 Millionen Mark geschätzt. Der
Mehrertrag aus dem Bersicherungssteuergesetz wird auf 200
Millionen Mark jährlich geschätzt- Die Umsatzsteuer wird im
allgemeinen verdoppelt. Die Speise- und Schankwirtschafte«

Aus Oberschlesien
Der Aufrrf der deutschen Parteien n. Gewerschafte»

TU. Kattowitz , 19. Aug . Der Aufruf, den di« deutsche«
Parteien und Gewerkschaften auf Grund der getroffenen Ab¬
machungen erlassen haben , hat folgenden Wortlaut :

Oberschlesier l Der Oberste Rat hat beschlossen , für die
endgültige Entscheidung des Schicksals Oberschlesiens das
Gutachten des Völkerbundes einzuholen. Die dadurch ent¬
stehende Verzögerung müssen wrr m :t Ruhe und Zuversicht er¬
tragen . Nach Bekanntgabe des Obersten Rates über seine, .
Beschluß, kamen die Vertreter der polnischen Parteien und
Gewerkschaften mit uns zusammen, um gemeinschaftlich eine
Beruhigung der Bevölkerung zu erreichen . Wir erklären
feierlich, daß wir gegen jede gewaltsame Lösung der ober -
schlesische« Frage sind. Die deutschen Parteien und Gewerk¬
schaften wollen mit den polnischen Parteien und Gewerkschaften
im Interesse der Wohlfahrt der Bewohner Oberschlesiens und tm
Interesse der Menschlichkeit hie nationalen Gegensätze in fried¬
licher und gerechter Arbeit überbrücken . Wir achten daS «a.
tionale Empfinde« und die polittscheu und wirtschaftlichen An¬
schauungen eiaeS Jede«. AuS dieser Achtung heraus verurteile«
wir »orbehaltlov die Gewalttätigkeiten gegen Andersdenkende,
jede Bedrohung deS Lebens, der Gesundheit und des Eigentums .
Wir wollen durch einen paritätischen, aus Vertretern der bei¬
den Nationen zusammengesetzten Ausschuß im Einvernehmen mit
allen Stellen , die uns ihre Hclse leihen , dafür sorgen , daß jeder
seinem Beruf nachgehen und seinen Wohnsitz nach Belieben neh¬
men kann. In der Zusammenarbeit mit allen friedlich und ge¬
recht denkenden Menschen wollen wir durch Einwirkung auf un¬
sere Mitbürger für die Sicherheit und Ordnung sorgen . In
ehrlicher , aufrichtiger Ueberzeugung von der Notwendigkeit des
Friedens bitten wir die gesamte Bevölkerung um ihre Unter,
stützuntz . Der Geist der Versöhnlichkeit soll auch nach der Ent-
fcheidung herrschen . Di« polnischen Parteien und Gewerkschaf¬
ten haben erklärt, einen Aufruf gleichen Sinnes erlassen zu
wollen.

Lberschlkfie » »»d der BMerimtM
WTB . Pari », 19. Aug. Der „Mattn " glaubt zu wissen, daß

der Bölkerbundsrat entschlossen ist, in der Oberfchlefische« Frage
schnell z« entscheide». Es sei wahrscheinlich , daß er keinertel
wettere Untersuchungen vornehmen will , sondern seine Beschlüsse
aufgrund der Dokumente, di« ihm der Oberste Rat übermitteln
wird, fassen wird. Ger Völkerbundsrat wird nur über das Ge-
bcet , das zwischen der Briand - und der Llohd-George-Linie
liegt, zu urteilen haben.

WTB . Paris , 19 . Aug. Der Pariser Berichterstatter der
»Morntng -Post" erfährt : Die weitere Erörterung der oberschle-
stschen Frage wird bis zur zweite« Vollsitzung deS Völkerbunds,
ratrs vertagt werde», die am 15. September in Genf eröffnet
wird, da keinerlei Gutachten von Seiten des Völkerbundes vor
Ktttte Oktober erwartet wird.

Dem diplomatischen Berichterstatter des „Daily Telegraph-
« folge ist man in London besonders erstaunt darüber, dag
Frankreich dem , von Lloyd George vorgebrachten Gedanken , daß
di« gesamte oberschlesische Frage von einem unparteiischen
Schiedsgericht , das keinerlei besondere nationale Interessen , »er-
ttete, vollkommen neu verhandelt werden soll , teilweise ablehnend
Kegenüberstehe . Man würde die iranzöfischen Einwände besser
verstanden haben, wenn Lloyd George vorgeschlugen hätte, daß
sich der Völkerbundsrat selbst mit den Problemen befaßt, denn
n: diesem Falle hätte man in Frankreich erklären können , daß
die drei im Völkerbund vertretenen Mächte darüber geurteilt unv

werden in zwei Gruppe « eingeteilt ; für die erste Gruppe
(Luxuswirtschaften ) beträgt die Umsatzsteuer 10 %, für die
zweite Gruppe 5 %. Die Umsatzsteuer ist in dem Haushalts¬
plan 1921 mit 4,5 Milliarden Mark eingesetzt . Es kann jedoch
damit gerechnet werden, daß zwischen 6 bis 7 Milliarden Mark
eingehen, wobei eS noch nicht voll gelungen ist, die große«
Umsätze der Landwirtschaft restlos zu erfassen, sodaß der bis¬
herige Ertrag noch auf 8 Milliarde » Mark anwachsen dürfte.
Dazu werden infolge der Einschränkung der Bevorzugung des
Ein - und Ausfuhrhandel » rund 2,5 Milliarde« Mark hinzu-
trrten . Auf dieser Basis läßt die Erhöhung der Steuer auf
8 % einen Ertrag von 21 Milliarden Mark erwarten , wozu
noch K Milliarde aus der Lurussteuer treten dürfte . Das
Körperschaftsstenergesetz belegt die Erwerbsgesellschasten mit
einer Steuer von 30 % , die übrigen Steuerpflichtigen mit 10 %
de? steuerbaren Einkommens . Dagegen sollen die Dividrndrn -
einkvmmen in der Hand der Besitzer insofern milder besteuert
werden, ats sie, wenn das gesamte steuerbare Einkommen
100 000 Jl nicht übersteigt, nur mit 75 % des um die Kapital -
ertraassteuer gekürzten Betrages in Ansatz gebracht werden,
im übrigen mit 90 %, wobei jcbcr Mehrbetrag , jedoch nur in-
soweit zu entrichten ist, ats er aus dem fi ' nften Teil des steuer¬
baren Einkommens über 100 000 Jl bestritten werden kann.
Die Mehrbeträge aus Körperschaftssteuer und Kapitalsverkehrs-
steuer werden auf 881,4 Millionen Mark geschätzt. Die Leucht¬
mittel - und Zündwarensteuer soll ab 1 . 10 . 21 m Kraft treten ,
bei der Brerfteuer die neuen inländischen Sätze am 1 . 4. 22.,
die neuen Zoll- und Einfuhrabgaben ain 1 . 10. 21 , die Mineral -
waffersteuer am 1 . 4. 22, die Tabaksteuer am 1. 1. . 22, das
Umsatzsteuergesetz am 1. 1. 22 ; die Vorschriften des Körper¬
schaftssteuergesetzes sollen Anwendung finden bei der Ver¬
anlagung des Einkommens des Geschäftsjahres, das nach dem
31. 12. 20 zu Ende gegangen ist. Bei den übrigen Gesetzentwür¬
fen, die ja alle noch der Beschlußfassung im Reichsrat unter¬
liegen, sind Termine nicht angegeben.

sich gegen den französisch -englischen Standpunkt ausgesprochen
hätten. _

Der Reichswlrtschaftsrat und die
neuen Steuern

WTB. Berlin , 19. Aug . Der Reparationsausschuß des
vorläufigen ReichswirtschaftSraiS hat gestern den Bericht des
Unterausschusses über die Erhöhung einzelner Verbrauchssteuer»
entgegengenommen. Entsprechend der Regierungsvorlage
wurde der Lenchtmtttelsteuer, der Zündwarenfteuer unter Strei¬
chung der 88 48 und 51 der Vorlage, der Birrsteuer und Mine-
ralwafferfteuer zugest .mmt. Tie Tabakstruervorlage wurde ars
Ganzes abgelehnt. Bezüglich der Sieuerfätze im einzelnen faßte
der Ausschuß folgende Beschlüsse: Zigarren und Zigarette« sind
bereits so stark belastet, daß ein« weitere Erhöhung der Steuer¬
sätze nicht mehr ratsam erscheint . Mit der Einführung einer
neuen Steuerstufe für feingeschnittenen Tabak, der Festsetzung
deS Steuersatzes für Pfeifentabak , z. L . der Steuerstufe 7 au;
8 -äl pro Kilo , mit den von der Regierung vorgeschlagenen Sal¬
zen für Kau- und Schnupftabak erklärte der ReparationsauS -
schuß sich einverstanden. Sodann hörte der Reparasionsausschuv
den Bericht des Unterausschusses über die Aenderung des Koh¬
lensteuergesetzes und erteilte der Regierungsvorlage grundsätzlich
seine Zusttmmung. Er beschloß folgende Fassung: Der Reichs¬
minister der Finanzen ist ermächtigt und auf gemeinsames Ver¬
langen des Reichskohlenrates und des Reichswirtschaftsrates
nach Anhören des Reparationsausschusses verpflichtet , den Satz
zu ermäßigen oder nach , seiner Ermäßigung wieder auf 30 Proz.
zu erhöhen .

Verlegung des Termins des Zusammen .
Irilts des Reichstags

Berlin , 19. Aug. Die Besprechungen des Reichskanzlers
mit den Führer « der ReichStazSfraktivnen sind mit dem Emp¬
fang der deutschnationalen Abgeordneten Dr . Hergt, Graf
Westarp und Dr . Hoetzsch abgeschlossen worden. Nach dem Er¬
gebnis der Besprechungen kann eS nunmehr als sicher gelten,
daß mit einem Zusammentritt deS Reichstags zum 6. Septem¬
ber, wie ursprünglich geplant , kaum mehr zu rechnen ist. Der
Reichstag wird jedenfalls erst später znsammrntreten können ,
ohne daß bis jetzt ein genauer Termin festgesetzt wurde. Außer
den großen Steuergesetzen wird dem Reichstag eine Reihe neuer
Gesetzesvorlagen zugehen. Von besonderer Bedeutung sin»
darunter die im Anschluß an das Washingtoner vebereinkom-
mrn vom 2. November 1919 ausgearbeiteten Gesetzesvorlagen
über da » Arbeitsrecht, so u . a . die Vorlagen über die Arbeits¬
losigkeit, Nachtarbeit der Frauen , Festsetzung einer Altersgrenze
für die Zulassung von Kindern zu gewerbliche« Arbeite «, Fesi -
febung der Arbeitszett in gewerbliche » Betrieben auf acht
Stunde « täglich , gewerbliche Nachtarbeit Jugendlicher sowie d,e
Beschäftigung von Frauen vor und nach ihrer Niev -rkunft.

Bayern u. der Wucher mit Getreide
Berlin , 19. August. Einer Meldung des »Berl . Tagbl .

"
aus München zufolge beschäftigte sich heute vormittag der
bayerische Ministerrat mit dem abschlägige » Bescheid der Reichs¬
regierung in der Frage der Getreidekontrolle. Soweit sich schon
jetzt übersehen lasse, werde sich Bayern der durch die Ablehnung
seines Vorschlages gegebenen Sachlage fügen, umsomehr als
auch die Münchner Handelskammer von jedem Versuch zu einer
ein,eckigen Wiedereinführung der Getreidekontroll« abgeraten
hat.

'

Okltmarktgetrcidepreis —
UPeltmarktlobn

Von Georg Schmidt, Vors, des Deutschen Landarbeiterverbandes

Durch das sogenannte Umlageverfahren sollen im neuen
Erntejahr 2 ^ Millionen Tonnen Getreide, einschließlich
Hafer oder Gerste, erfaßt werden . Der versorgungsberech-
tigte Teil der Bevölkerung , der gezwungen ist , Brotkarten
zu beziehen, um sich mit Brot zu versorgen, bedarf einer
Menge von etwa 4%; Millionen Tonnen Brotgetreide .
Ms zum 25 . Mai 1921 wurden bei der bisherigen öffent¬
lichen Bewirtschaftung der Jnlandgetreideernte abgeliefert :
2 600 000 Tonnen Brotgetreide (Roggen oder Weizen) .
583 000 Tonnen Gerste und 365000 Tonnen Hafer, zu¬
sammen : 3538 000 Tonnen an ablieferungspflichttgeni
Getreide . Der Ernährungsminister Hermes hatte 3M>
Millionen Tonnen gefordert , der Reichsrat hatte das Ab¬
lieferungssoll im Gesetzentwurf auf drei Millronen Ton-
nen festgesetzt , und im Reichstag hat die bürgerliche Mehr¬
heft das Ablieferungssoll nochmals herabgesetzt , so daß nur
2,5 Millionen Tonnen durch Umlage zu erfassen sind .

Das Umlageverfahren ist aber durch Beschlüsse des
Reichstags derartig mit Klauseln vec -ehen worden,
das : es vielen Landwirten leicht möglich ist . sich von der
Ablieferung zu drücken . Ganz mit Recht haben 280 Land¬
räte. die während der Beratungen im Reichstag über di«
Neugestaltung der Getreidebewirtschaftung in Berlin oer
sanimelt waren , einstimmig das Urteil gefällt , es sei un¬
möglich, nun kurz vor der Ernte dieses neue Verfahrev
üoerboupt durchzuführen.

Tie sozialdemokratischen Parteien batten die Beibehal¬
tung der bisherigen Bewirtschaftung gefordert. Da dieser
Antrag abgelehnt wurde, forderten die sozialdemokratischen
Vantitu , das Ablieferungssoll im Umlag .-verfc -hren cnff
41/2 Millionen Tonnen zu erhöhen . Auch dieser Antrag
wie etenfo andere Verbesserungsanträge wu :d -n von der
bürgerlichen Mehrheit abgelehnt . Mit Hilfe der Deutsch -
nationalen , die ständig mit aller Entschiedenheit die freie
Wirtschaft verlangten , wurde in der dritten Lesung das
Umlageverfahren , nach dem nur 2 (H Millionen Tonnen
zit erfassen sind , beschlossen . Es ist dabei zu beachten , daß
die Landwirte nicht nur Weizen und Roggen , sondern auch
Gerste oder Hafer abliefern können. Das Umlageverfahren
ist weiter nichts, als eine Kulisse, um die nun tatsächlich
eintretende freie Wirtschaft zu verdecken . Die gegenwär¬
tigen Bestrebungen der Landbünde laufen ja auch daraus
hinaus , nun recht schnell die freie Wirtschaft einzufuhre».
Haben doch die bürgerlichen Parteien im Reichstag sofort,
nachdem das Umlageverfahren beschlossen war , den Antrag
angenommen , die Reichsregierung zu ersuchen , geeignete
Maßnahmen zu ergreifen , damit alsbald der freie Berkehr
für Brotgetreide , Gerste und Hafer inländischer Ernte ein-
geführt wird . Bei den bürgerlichen Parteien waren nur
politische und taktische Beweggründe ausschlaggebend, sodaß
zum Schlüsse die Deutschnationalen für das Umlagever¬
fahren stimmten , das sie , wie gesagt, bis zuletzt entschieden
bekämpft haben. Man befürchtet, daß Minister Hermes
bei Ablehnung der Vorlage die Konsequenzen ziehen und
dann ein mehr links gerichteter Mann Ernährungsmini¬
ster würde, obwohl innerhalb der sozialistischen Parteien
diese Frage in den Vorberatungen gar nicht erörtert wurde
und auch für ihre Abstimmung nicht entscheidend war.

Die Arbeiterschaft, wie überhaupt die breite Masse des
Volkes muß sich nun leider damit abfinden , daß für uns
das Getreide und damit für uns das Brot selbst die Mark -
läge entscheidend wird für die Preisbestimmung . Aus den :
Lande laufen ständig Anträge ein , worin gegen die Er¬
höhung des Brotpreises protestiert wird . Es ist aber nun
nicht mehr möglich, den Brotpreis kiinstlich niedrig zu
halten. Die vom Reiche zur Verfügung gestellten Mittel
zur Verbilligung des Brotpreises durch Einfuhr von aus¬
ländischem Getreide sind bedeutend herabgesetzt und daher
nicht mehr ausreichend. Außerdem ist auch folgendes zu
beachten : Alles Getreide , das über das Ablieferungssoll
hinaus abgeliefert wird , kommt in den freien Handel. Man
kann der breiten Mafle des Volkes nicht zumute», das in
Qualität schlechte Brot , das aus Umlagegetreide hrrgestellt
wird und auf Brotmarken zu beziehen ist , zu konsumieren,
während die Besitzenden sich gutes Brot und noch dazu
Kuchen und Mehl kaufen können, soviel sie wolle«.

Das beschlossene Umlageverfahren wird schnell zusam¬
menbrechen und wenn man konsequent sein will , müßten
wir alle dazu beitragen , daß diese kostspielige Bewirt ^ af-
tung des Umlagegetreides so schnell wie möglich ver¬
schwindet . Man löse die Reichsgetreidestelle recht bald auf,und die Regierung soll die Mittel , die bisher für die Be¬
wirtschaftung des Getreides aufgewendet wurden, dazu
verwenden , um aus dem ' Auslande dafür . Getreide einzu¬
kaufen, um mit -diesem Auslandsgetreide im fteien Ver¬
kehr verbilligend zu wirken. Es ist doch nicht nur die
Reichs getreidestelle, die große Kosten verursacht , sondern
in jedem Landratsamt , ja in jeder Gemeinde sind Per -
sonen beschäftigt bei der Gctreidebewirtschaftung und der
Brotkartenverteilung . Allein die Herstellung der Brot¬
karten kostet erhebliche Summen . Man muß diesen harten
Tatsachen fest ins Auge blicken und der breiten Mast? .des
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Volkes sagen , daß ihr Verlangen, nun den Brotpreis
künstlich niedrig zu halten, leider nicht mehr erfüllt wer-
den kann.

Die bürgerlichen Parteien wollen die freie Bewirtschaf¬
tung - es Getreides und das Volk hat sich bei diese »
Parteien au« dafür zu bedanken , daß eine erhebliche Ver¬
teuerung des Brotes und der sonst aus Mehl hergestellte »
Nahrungsmittel erfolgt.

Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaft»,
bundes hat, unterstützt von den sozialdemokratischen Par¬
teien, alles getan, um diese Verteuerung des notwendigen
Nahrungsmittels zu verhindern. Seine Mahnungen wur¬
den aber nicht beachtet. Nun gilt es, aus dieser Haltung
.der bürgerlichen Mehrheit des Reichstags die Konsequruzen
KU ziehe». Tie bürgerlichen Parteien wollen die Welt-
Marktpreise . demnach sind nunmehr Weltmarktlöhne zu
fforder» .

Notgedrungen hat sich der Vorstand des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes auf diesen Standpunkt
gestellt und dies ist auch die Meinung der Arbeitnehmer¬
oertreter aller Richtungen in der Arbeitsgemeinschaft der
industriellen und gewerblichen Arbeitgeber und Arbeit-
nchnrer Deutschlands. Die Unternehmervertreter haben
bei jeder Gelegenheit dafür gestimmt , daß auch die Land-
Wirtschaft sich frei betätigen kann und haben dabei immer
betont, daß dann auch die Löhne den Produktionspreisen,
besonders dem Getreidepreis entsprechend zu gestalten sind.
Das Getreide nimmt im Warenverkehr in der freien Wirt¬
schaft keine Ausnahmestellung mehr ein, und es muß des¬
halb das Bestreben der Lohn- und Gehaltsempfänger dar¬
auf gerichtet fein , trotz der Ungunst der wirtschaftlichen
Verhältnisse eine entsprechende Lohn- und Gehaltserhöhung
zu erzielen . Das Reich, die Länder und die Gemeinden
muffen für ihre Beamten und ferner für die Kriegsbe¬
schädigten und -Hinterbliebenen, Kleinrentner usw . dem¬
entsprechend ebensalls die Konsequenzen ziehen . Es mag
nicht angenehm sein , derartige Wahrheiten auszusprechen ,
aber es ist dies notwendig, um das Volk vor Illusionen
zu bewahren, daß es jetzt noch möglich fei , den Drotpreis
künstlich niedrig zu halten.

Wöpse in Herbst
Je mehr die Kenntnis des Wirthschen SteuerprogrammS

durchdringt, um so zahlreicher werden die Stimmen der Kritik.
Immer mehr zeigt eS sich, in welch überragendem Umfange
die Steuerprojekte des sozialdemokratischen Reichswirtschafts¬
ministers Schmidt, die auf Erfassung der Goldwerte gerichtet
waren, nicht beachtet worden sind . Im „ Hannoverschen Kurier "
macht der Landtazsabgeordnete Dr . Pinkenheil einige nähere
Angaben, dre c.ngeblich den Schmidtschen Projekten entnommen
sein sollen . Unter anderem sollen die Pläne des Reichswirt-
schaftsministcrs eine weitere Steigerung der Mieten bis auf
rund 300 Prozent vorsehen.

Wir wiffen nicht , aus welchen Quellen Herr Pinkenheil
seine Weisheiten schöpft. Ist wirklich jemand so blödsinnig, zu
glauben , ein sozialdemokratischer Minister könnte sich für
Mirtsteigerungen einsetzen , die die Auspoveruug des Prole - s
tariat » bis auf den letzten Pfennig bedeuten würden ? Man !
braucht die geistige Bedeutung unserer deutschnationalen
Parlamentszierden nicht zu überschätzen , um doch vor derar - j
!tgen Geistesblitzen dieses Musters eines Volksvertreters in ach - :
.ungAwlles Staunen zu versinken.

Gerade in Zeiten wirtschaftlicher Krise, wie wir sie gegen -
lvärtig in stärkstem Mähe durchleben, zeigt sich di« innere Halt -
lofigkeit der Phrase von der nationale « Einheitsfront in ihrer !
ganzen Größe . In dem selben Augenblick , in dem der Besitz
sich bedroht sieht, zieht er sich a«S jeder „natioanlen Gemein¬
schaft" zurück und begibt sich in jene Jsolierstellung , ans der
herans die MSglichkrit einer Berteidtgnn , der heiligste » Güter
noch immer am besten gewährleistet zu sei« scheint . Es ist nicht *
wahr, daß Deutschlands besitzende Klaffen gegenwärtig um j
OBerschlesienS Schicksal zittern . ES ist nicht wahr , daß Deutsch - l
landS besitzende Klaffen eine tiefere Teilnahme für das furch - !
rerliche Problem der Erwerbslosigkeit empfinden. Es ist nicht !
wahr, daß Deutschlands besitzende Klassen ein tieferes Jnter -
efle für die künftige Gestaltung der deutsche« StaatSform auf - >
bringen . Auch die Frage : Monarchie oder Republik? hat in

den Hintergrund zu treten , wenn des Besitzes heiligste Güter !
bedroht sind. Der Kampf um die Entlastung des Kapitals von
der bevorstehenden Erfassung 'durch Besitzsteuern wird Forme «
von unerhörter Hrftigkeit aunehure« und die Stimme » der
Helfferich und Konsorten « erde« sich bei de« kommende « Parla -
meutSberatungen »och mehr übrrfchreik« als bisher.

ES ist das Recht der Deutschnationalen und der ihr nahe¬
stehenden Parteien , an den vorliegenden Steuerplänen der
Kabinetts Wirth Kritik zu üben. Mit aller Entschiedenheit
muß jedoch dagegen protestiert werden, daß die Deutschnatio»
len sich — um «S politisch zu sagen, ein Gemisch aus Dreck
und Lüge brauen , um über dies entrüstet herzufallen . In
Wirklichkeit muh die Kritik an einer ganz anderen Stelle ein-
sctztzns Auch wer — wie die Sozialdemokratie — die großen
Leistungen de» Reichskanzlers Dr . Wirth. her in Personalunion
das Amt des Reichsfinanzminifter « verwaltet , voll anerkennt ,
muß allmählich zu der Ueoerzeugung gelangen, daß dieser Zu¬
stand auf die Dauer unhaltbar ist. Es ist, wie das demokra¬
tische «Berliner Tageblatt " zutreffend schreibt , auf die Dauer
unmöglich , daß der Reichskanzler zugleich fein eigener Finanz .
Minister fein will. In '

gleichem Sinne schreibt auch der demo¬
kratische ReichstagSobgeordnete Dr . Külz im «Leipziger Tage¬
blatt "

: „Die ungeheure Arbeitskraft , der frische Optimismus
und dar parlamentarische Geschick Dr . Wirchs in Ehren, aber
zur Bewältigung so ungeheurer Aufgaben der allgemeinen
Reichspolitik und der Finanzpolitik würde selbst eine Person
von gigantischem, politischen Ausmaß nicht ausreichen. Denn
mit fortschreitender Entwicklung der Steuergesetzgebung werden
sich weitere finanzwirtschäftliche Probleme von bedeutsamstem
Umfange einstellen. Die Schwingungen der neuen gewaltigen
Teuerungswelle find durch Bekanntgabe der Steuerplän « we¬
sentlich beschleunigt worden. Lohn- und Gehaltsbewegungen
künde » sich an . Dir volle Arbeitskraft eine» neue« grohgügigen
Finanzministers ist dringend erforderlich." Der Richtigkeit
dieser Aufsaffung wird man sich nicht verschließen können. Ob
es möglich fein wird, noch vor der Begründung der neuen
Steuervorlagen einen Mann zu finden, der die ungeheure
Bürde des Finanzministers auf sich nimmt , erscheint um so
fraglicher, als man es dem Finanzminister Dr . Wirth nicht
wird ersparen können, sein Pläne selbst vor dem Reichstag zu
verteivigen. Die sozialdemokratische Arbeiterschaft ist sich du
rüber klar, daß sie das äußerste an Kraft wird aufbringen
müssen , um dem Reich zu zeigen, wa» des Reiche» ist, ohne
selbst darüber zusammenzubrechen. Sie darf jedoch die maß¬
gebenden Stellen leinen Augenblick darüber im Zweifel laffen,
daß sie nicht gewillt ist, aufs neue Objekt einer schamlosen
Ausbeutung zu werden.

Sie SMt der Kmm»Wchr» Pvlti
Nach den großspurigen Redereien der Kommunisten mühte

man annehmen , daß hinter ihrer Partei ein Millionenheer von
Mitgliedern steht . Durch die Dummheit einer kommunistischen
Provinzblattes , das die vertrauliche Mitteilung der Zentrale
üfcer . die wirkliche Mitgliederzahl versehentlich veröffentlichte,
erfährt die Ocffentlichkeit jetzt über , daß die Kommunistische
Partei nur ein kleine « Hänflei« zahlende Mitglieder hat. Diese
vertraulich« Mitteilung war für di« Bezirke al» Matzstab zur
Entsendung der Delegierten zum Jenaer Parteitag bestimmt.
Aus dieser Mitteilung erfahren wir nun , daß die «revolutio¬
näre Rassenpartei " insgesamt über nur 161146 Mitglieder ver¬
fügt. Die bisherige Angabe von einer halbe» Milli, « Mitglie¬
der wir mithin glatter Schwindel. Um nur ein paar Zahlen aus
dieser Mitgliederaufstellung herauszugrcifen , sei erwähnt , daß
das kommunistische Eldorado Rheinland -Westfalen angeblich
58 000 Mitglieder zählen sollte , bezahlt haben aber nur 7786 ;
und der rote Halle-Merseburger Bezirk, der 66000 Mitglieder
umfassen sollte , weist auch nur 25-251 zahlende Mitglieder auf .

Entweder hat die Kommunistische Partei bisher die Mit¬
läufer , die gelegentlich zu ihr gestoßen sind, aber keine Beiträge
zahlten, als Mitglieder gezählt, oder über 300 WO Mitglieder
sind ihnen davoagelaufen. Mit solchen Mitgliedern kann keine
Partei Staat machen ; devn wer keine Opfer auf sich nehmen
will , rst auch kein Kämpfer. Die kommunistische «Maffen"partei
tut deshalb gut, künftig den Mund weniger voll zu nehmen ;
denn ihr fehlen nach ihren eigene » Angaben die Mafien . Sie
ist weiter nichts als eine Sekte und die wird sie bis zu ihrem
seligen Ende auch bleiben.

flus der Partei
Parteijubtläum in Mörsch

Am morgigen Sonntag feiert die Parteigenoffenschast
Mörsch das Fest ihres 25 jährigen Bestehens. Im Sommer
des Jahres 1896 wurde unter Mitwirkung von Genoffen aus
Bulach, Karlsruhe und Forchheim im Nebenzimmer «Zum Kai .
ser" in Mörsch ein Ortsverein der sozialdemokratischen Partei
gegründet . Den Stamm des neuen Streiters bildeten 8 Genas ,
sen , die schon seit 2 Jahren im Forchheimer Parteiverein Mit.
glieder waren . Eine stattliche Zahl Männer der Arbeiterschaft
schlossen sich bei der Gründung und bald nachher dem junge»
Verein an . so daß nach kurzer Zeit das Gründungsfest abgehal»
ten werden konnte. Dieses erste Fest konnte aber nicht in Mörsch
abgehalten werden, weil sämtliche 8 Wirte , deren Lokale Säle
hatttn , den S ozraldemokraten diese Säle ve r w ei ,
netten . Me Genossen mußten ihr Fest in Neuburgweier r«
Adlergarten feiern . Zeigte schon das aus Angst diktierte Berhal.
ten der Wirte , daß die Weiterentwicklung des Vereins nur uni*
harten und steten Kämpfen vor sich gehen würde, so lehrte die
Zukunft, daß die Gegner in Mörsch zu den gehässigsten und er»
bittersten Feinden der Sozialdemokratie zählten . Erreicht habe»
unsere Feinde natürlich mit ihrem Kampfe nichts. Je größer die
Anfeindungen und Verleumdungen , desto zäher standen die Ge.
»offen zur rote» Iakme — und desto kräftiger entwickelte sich
die Mitgliedschaft. Rathaus , Schulhaus und Pfarrhaus halsen
getreulich zusammen , den verbaßten Gegner unterzükriegen.
Kanzel und Beichtstuhl taten ihr Möglichstes . Alles vergebens!
Der Verein wuchs und gedieh . Er gehört heute zu den stärkste«
und bestorganisierten Parteivereinen des Karlsruhes Bezirks.
Der Weltkrieg riß natürlich auch schwere Lücken in die Rechen ;
bis auf 8 Genossen schmolz die Mitgliedschaft zusammen . Der
Tatkraft und Energie und der Treue des Genossen Ferdinand
Falk , eines der Gründer des Vereins , gelang es, die Partei
in Mörsch über die schwere Kriegszeit hinwegzubrrngen. Heute
steht unsere Partei in Mörsch wieder stark und aibtunygebietend
da. Sie bedeutet einen gewichtigen Faktor im Gemeinde- und
politischen Leben des Ortes . Mit Stolz kann sie deshalb a»
Sonntag ihren 26jährigen Geburtstag begehen . Zahlreiche Ge-
noffen und Genossinnen von auswärts — auch die Karls¬
ruher Parteimitgliedschaft — haben ihr Erscheinen zugesagt.

Die Feier findet im Schulhof an der Rastatter Straße statt.
Um 2 Uhr wird « in Festzug, der sich beim „Löwen " aufstellt,!
veranstaltet . Auf dem Festplatze werden Musik - und Gesang«.
Verträge mit turnerischen Vorführungen der freien Turnerschaft
abwechseln . Die Festrede wird Gen. Reichstagsabgeordneter
S ch ö p f l i n - Karlsruhe halten . — Die Arbeiterschaft der gan¬
zen Bezirks ist zu dem Feste der Morscher Genossen eingeladen.
ES mutz der Tag eine Massenkundgebung für die Sache d«
Sozialedmokratie werden.

Hakenkreuz, Geldsack und Lteuersck, «»
sind die . geherlrgten" Feldzeichen , unter denen sia, d r Reaktw«
v»n Hohenzolleru bis zu Stinnes für die kommende Wahl»
schlacht sammelt. ES gilt darum , zur Gegenwehr rechtzeitig zu
rüsten, um den Feinden der Republik die verdiente Niederlage
zu bereiten. Das hierzu erforderliche Rüstzeug bilden di« fü¬
genden, auf Veranlaffung des Parteivorstandes erschienene «
Agitationsschriften, die jeder Parteigenosse durch seine Organi¬

sation zu bedeutend ermähigten Preisen erhalten kann.
Das deutsche Volk und die deutschen Fürsten in der deutsche«

Einheitsbewegung
Bon Paul Kampfsmeyer

Einzelpreis 2 <M
Die Volksfeindlichkeit der deutschen Fürsten offenbart sich hier
in scharfumriffenen Bildern . Es wird an unanfechtbaren
historischen Tatsachen nachaewiesen, daß einzig und allein die
ehemaligen Kronenträger den Zusammenschluß des heütsch«
" " ~ - - ' " ^ - -dynastischen Interessen . verhinderten.Volkes aus eigensüchtig , . . . . _ . t .
Diese Schrift ist eine schneidende Waffe im Kampf gegen dre

Ritter vom Hakenkreuz

StinneS und feine 690 000 Arbeiter _
Bon Kurt Heinig

Einzelpreis 2.50 .4!
Jeder Parteigenosse mutz wiffen , wer Hugo Stinnes ist und
welche bedrohliche Gefahr sein Name bedeutet. Die Broschüre
schildert die Herkunft und den Aufstieg diese« vielgenannten
Mannes , der die deutsche Wirtschaft seinem unersättlichen Geld¬
sack untertan machen will, und deckt seine Beteiligungen , ®in»

flösse und Operationen kritisch auf.

100 000 Millionen neue Steuern
Wer soll zahlen? Proletarier »der Besitzer von Goldwert» ?

Von Ernst Heilmann
Einzelpreis 3 .50 .4!

Ulanen Lereaut
27 Roman von A. F . Prövost

(Fortsetzung.) rEs fiel mir nicht schwer, die .Trauer abzuschütieln, in die
ich während unseres Soupers versunken war . Daß der An¬
stoß, den nächsten Tag in Chaillot zu bleiben, von ihr selbst aus -
gegangen war, konnte mir nur angenehm sein , ich gewann da¬
durch Zeit zur Ueberlegung. Meine Anwesenheit stellte mich
für hresen Tag sicher, und entdeckte ich nichts, wa» mich zu einem
Ausbruch veranlaßt « so war ich entschlossen, den nächstfolgenden
Tag nach der Stadt und in eine Gegend derselben überzu.
siedeln , wo kein italienischer Fürst mir in die Quere kam. Un¬
ter solchen Aussichten verbrachte ich eine ruhigere Nacht , doch
milderten sie den Schmerz njcht , daß ich doch immer vor einer
neuen Untreue zu zittern hatte .

Als ich erwachte , erklärte mir Manon , wenn ich auch heute
das Haus nicht verließe, dürfe ich mein AeußereS doch nicht
oernachläfligen, und mein Haar wolle sie selbst ordnen. Ich be.
saß sehr schönes Haar , und sie machte sich öfters den Scherz,
es zu ordnen , heute aber verwendete sie mehr Sorgfalt auf
meinen Kopf als je. Ich mußte mich ihr zuliebe vor Ihre Toi¬
lette setzen und allerlei Experimente mit mir anstellen laffen,
um zu prüfen , welche Haartracht mich am besten kleide. Wäh.
rend der Arbeit mußte ist ihr öfters das Gesicht zuwenden, dann
stützte sie sich mit beiden Händen auf meine Achseln und blickte
mir mit seltsam fragendem Ausdruck in die Augen — bezeugte
ihre Zufriedenheit mit einigen Küffen und bat mich, meine frü¬
here Stellung wieder einzunehmen, damit sie in ihrer Arbeit
fortfahren könne .

Diese Tändelei beschäftigte uns bis zum Diner . Sie schien
virklich Geschmack an dem Spiel zu finden, und ihre Heiterkeit
schien so ungekünstelt, daß ich, überzeugt , in solcher Stim¬
mung könne sie unmöglich auf Verrat brüten , mehrmals im Be.
griff stand, ihr mein Herz zu öffnen und eine Last abzuschüt .
teln , die mich zu ersticken drohte. Doch hoffte ich stets, sie würde
selbst davon anfangen , und triumphierte schon im voraus .

Wir zogen uns in ihr Kabinett zurück . Sie wühlte wieder
in meinem Haar , und ich fügte mich in alles, um ihr gefällig
zu sein , als man ihr meldete, der Fürst von . . . begehre sie zu
sehen . Dieser Name versetzte mich in Wut . Wer ? rief ich, Ma .
fron .smrückstoLend . aus . Wer ? Was für ei» Fürstl — Ohne

mir zu antworten , sagte sie ruhig zu dem Diener : Er mag
eintretenl Dann wendete sie sich zu mir und flüsterte in bcstrik»
kendem Tone : O, mein Geliebter , du , den ich anbete, - ich bitte
dich um einen Augenblick der Fügsamkeit, nur einen Augen¬
blick, ich will dich dafür noch zärtlicher lieben, und es dir mein
Leben lang gedenken !

Staunen und Entrüstung banden mir die Zunge . Sie wieder¬
holte ihr Bitten , und ich suchte nach Ausdrücken , sie mit Ver¬
achtung abzuschlagen. Als sie aber die Tür des Vorzimmer
knarren hörte, packte sie mein lange«, über die Schultern wal¬
lendes Haar mit einer Hand , den Spiegel mit der anderen , wen¬
dete alle Kraft auf , mich zur Tür zu ziehen, stieß sie mit dem
Knie auf und bot dem Fremden , der in der Mitte der Zimmers
stand, ein Schauspiel, da« ihn nicht wenig in Erstaunen setzen
mußte . Ich sah einen höchst elegant gekleideten , aber ziemlich
unschönen jungen Mann vor mir .

In seiner Verlegenheit machte er mir eine tiefe Verbeugung
Manon ließ ihm nicht Zeit, den Mund zu öffnen. Sie hielt
ihm schnell den Spiegel vor und sagte : Sehen Sie hier hiü^in,
mein Herr , betrachten Sie sich genau und laffen Sie mix Gerech¬
tigkeit widerfahren . Sie fordern meine Liebe — hier steht der
Mann , den ich liebe, dem ich schwur , ihn ewig zu lieben. Stellen
Sie selbst einen Vergleich an, und glauben Sie wirklich , ihm
mein Herz abtrünnig machen zu können, so sagen Die mir . wo¬
rauf Sie diese Hofnung gründen , denn ich, ich erkläre Ihnen ,
daß jedes Haar dieses Kopfes in meinen Augen mehr Wert hat
als alle Fürsten Italiens !

Während dieser tollen, jedenfalls von ihr vorbereiteten An¬
rede bemühte ich mich vergebens, mich loszumachen, und da die
Lage dieses angesehenen Herrn meine Teilnahme weckte , wollte
ich diesen Schimpf durch meine Artigkeit sühnen, aber seine
Erwidrung ließ mich von dieser Absicht zurückkommen .

Mein Fräulein ! sagte er mit erzwungenem Lächeln , ich öffste
wirklich meine Augen und finde Sie weit weniger Novize , als ich
mir eingebildet hatte !

Hierauf entfernte er sich, ohne sie weiter eines Blickes zu
würdigen, indem er mit leiser Stimme hinzufügte , die Franzö¬
sinnen taugten auch nicht mehr als die Italienerinnen . Ich
fand mich bei dieser Gelegenheit nicht bemüßigt, ihm eine bessere
Ansicht von dem schönen Geschlecht beizubringen.

Manon ließ mein Haar los und brach in schallendes Ge¬
lächter aus . Ich kann nicht verhehlen, daß ein solches Opfer,
das ich nur ihrer Liebe zuschreiben konnte, mein Herz innig
rührte . Doch schien dep Scherz mir zu weit getrieben . Ich

machte ihr Vorwürfe . Sie erzählte mir nun, der Fürst , der
sie im Bois de Boulogne eifrig verfolgte, habe ihr eines Tage»
durch ihren Kutscher einen Brief geschickt , in den er seine Lieb«
und seinen Stand , nebst Titeln und Orden , erklärte , und rhr
jenseits der Berge ewige Liebe und ein glänzendes Leben ver¬
sprach. Sie habe beabsichtigt , mir das Abenteuer mitzuteilen ;
dann aber fei sie auf diesen Scherz verfallen — Manan hattt
dem Fürsten nämlich geschrieben , es stehe ihm frei, sie zu be-
luchen und hielt mich dann zu Hause fest, um ihre kleine The-
aterszene aufzuführen . Ich verriet mit keiner Silbe , daß rch
schon von anderer « eite gewarnt worden sei, und im Rausch
meiner triumphierenden Liebe hieß ich alles gut.

Wenn ich meinen Lebenslauf betrachte, so sehe ich, daß
Gott mich stets dann mit den herbsten Schlägen heimsuchte , W«N"
ich mein Glück am -festesten begründet glaubte . Mit Mano^ ,
Liebe und Herr v. T -s Freundschaft hielt ich mich so glücklich ,
daß ich nie gedacht hätte, daß ein neues Unglück auf mich laut «,
und doch nahte ein so unheilvoller , daß e» mich in den Zustand
ve -̂ atzke, in dem Sie mich in Paffh sahen, und nach und nach r»
so beklagenswerte Situationen » daß Sie Mühe haben werden ,
meiner wahrheitsgetreuen Erzählung Glauben zu schenke«.

Eines Abends, als Herr v. T . bei uns ,'oupierte, hörten va
einen Wagen vor dem Hause halten . Die Neugierde trieb uns,
zu fragen , wer zu solcher Stunde gekommen sei. Man nannte
uns den jungen G. M -, das heißt den Sohn unseres Todfeindes
jenes alten Wüstlings , der Manon ins Hospital und mich nach
Saint -Lazare geschickt hatte . Bei diesem Namen stieg mir das
Blut in den Kopf . Den schickt mir der Himmel , sagte ich z»
Herrn v. T ., der ihn kannte und sogar zu seinen besten Freun¬
den zählte, bemühte sich. '

mich davon abzubringen . Er ver¬
sicherte mir, ez sei ein sehr liebenswürdiger Mann , so wenig
fähig, an der Handlungsweise seines Vaters teilzuhaben, daß ich
selbst ihn nur kennen zu lernen brauche , um ihm meine Achtung
zu schenken und die seinige zu wünschen . Nachdem «r noch viel
z» seinem Lob hinzugefügt hatte , bat er mich, ihn zu unserem
Souper einladen zu dürfen . Auf „ -eine Einwendung , ez hieß«
Manon jeder Gefahr aussetzen, wenn man dem Sohne iheei
Feindes mit ihrem Aufenthaltsorte bekannt mache, erwiderte
er , der junge G. M . sei zu keinem Verrate fähig, das schwöre er
bei seiner Ehre, und habe er uns erst kennen gelernt , so hätten
wir gewiß keinen wärmeren Beschützer als ihn. Auf solche Be¬
teuerungen hin leistete ich keinen Widerstand mehr. ,

.(Fortsetzung folgt.).
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Genosse Heilmann liefert die Beweise für die Steuerscheu der
besitzenden Klassen, welche die ungeheuren finanziellen Ver¬
pflichtungen des Staates auf das Proletariat abzuwälzen suchen.
Gr fordert die zweckmäßige Besteuerung der Sach- und Gold¬
werte , die er nach Art und Umfang abschätzt. So wird dar
riesige Steuerproblem , das noch auf Monate hinaus im Mittel¬
punkt der deutschen Politik stehen wird, anschaulich gemacht
und in seiner politischen und sozialen Bedeutung packend

geschildert .

Sonderpreise für Organisationen :
vorstehende Broschüren, deren weiteste Verbreitung allerorts
»er Parteivorstand dringend empfiehlt, werden an die Organi¬sationen zu folgenden Ansnahmepreisen geliefert :
Gon

Uliri$cbafi$poiiti$cbe Rundschau

60 Exemplaren an mit . . . . . 1,50 «# das Stück250 m „ . m800 W * . . . . . 1,20 „ m1000
2000 „ . . . . . too „6000 m

Gestellungen sind an die örtliche Parteibuchhandlung zu richten
oder direkt an die

Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW . 68, Lindenstraße 3.

Vadische Politik
avie fromme Zwetschgenbauern und Scknapsbrenner

wuchern und Banknoten Hamstern
Der „Acher- und Bühlerbote" berichtet folgendes:
»Ottersweier , 19 . Aug. Hier sind einer Familie , während

sie im Garten hinter dem Hause arbeitete, am Mittwoch nach-
mitag zwischen 3 und 4 Uhr zirka

59 000 Mark
(sage und schreibe fünfzigtausend Mark) gestohlen worden. Von
dem Täter fehlt jede Spur . Das Geld soll der Erlös von
Zwetschgen sein und aus dem Verkauf eines Ochsen. Warum
genügen all diese Beispiele immer noch nicht , daß die Bauern
ihr Geld auf die Bank bringen sollen ! Zudem wäre es vater¬
ländische Pflicht ! "

Er ist dies wieder ein Beweis dafür , wie recht wir haben,wenn wir schreiben , die Zwctschgenbauern haben Geld wie He«,
ja noch mehr wie Heu . Hat ein Arbeiter oder Beamter auch
fünfzigtausend Mark zu Hause liegen ? Das wird wohl nie¬
mand behaupten wollen, Nicht nach Tausenden , sondern nachMillionen steckt jetzt das Geld unter den Schnapsbrenner » und
Zwetschgenbauer« unserer Gegend ; eS liegt in Schlietzkörbcn ,
Klste« und Fäffern verborgen, wohin das Auge der Steuer ,
»ehördr nicht dringen kann und auch nicht dringen will. Wann
«nd wie werden diese „Patrioten " auch wirklich einural zurSteuer veranlagt ? Das w; iß kein Mensch und wenn der
Steuerkommissär auch wirklich zugreifen will , vielleicht nach
Jahren , dann springt den Herrschaften ihre Steuerberatungs¬
stelle bei und sie sind dann angeblich .so arm wie Lazarus .
Anstatt dessen legt man Steuern auf alle notwendigen Lebens¬
mittel» baut die Lohnsteuer immer bester aus und sucht die
wirtschaftlich Schwachen immer schwächer zu machen . Warum
holt man das Geld nicht , da wo es sitzt ? Erkläre mxr, GrafOerindur , den Zwiespalt der Natur !

tl. Mcsttg tv Arbeiltt-Msahmtmt«
„SiMxM"

- k. Halle, den 16. August.
>, Der Bundestag des Arbeiter -Radfahrerbundes »Solidari¬tät " tagte vom 13.—16. August im Volkspark in H a l l e. ESjvaren 108 Delegierte und Vorstandsmitglieder anwesend. Als

Gäste waren Vertreter der Schweizerischen Bundesorganisation ,der Zentralkommiffion für Sport - und Körperpflege, des Ar-bciter-Turnerbundes und des Arbeiter -Samariterbundes er¬
schienen .

Bundesvorsitzender Niemann gedachte in seiner Eröffnungs¬rede des 25jährigen Jubiläums des Bundes , das in diesemJahr gefeiert wurde . Der Bund könne mit Befriedigung ausseine Tätigkeit in dieser Zeit zurückblicken. Heute zählt er200 000 Mitglieder , die in 3900 Ortsgrupc « vereinigt seien .
Nach weiteren Begrüßungsansprachen durch die Gäste entspann
sich eine längere Geschäftsrrduungsdebatte über Anträge , Ver¬treter des Betriebsrates des Bundesbüros und der Filialleiterdes Fahrradhauses „Frisch Auf" mit beratender Stimme zuSen Verhandlungen zuzulasten. Gegen diese Anträge erhob sich
scharfer Widerspruch; die Anträge fanden schließlich nicht die
genügende Unterstützung. Später einigte man sich dahin , daßein Vertreter des Betriebsrates des Fahrradhauses »Frisch
Auf ", der zugleich die Filialleiter vertrat , bei Behandlung des
Berichts des Fahrradhauses »Frisch Auf" zugelassen wurde.Am zweiten Verhandlungstag erstattete BundesvorsitzenderNiemann den Geschäftsberichtdes Vorstandes für die beiden letz¬ten Jahre . Niemann besprach die erfreuliche Entwicklung derBundes Und teilte mit , daß es gelungen sei, ab 1 . Januar 1920
die Verschmelzung der Chemnitzer Unterstützungsvereinigunzsstr Radfahrer mit dem Bunde zustande zu bringen . Das an¬
läßlich der Unruhen in Mitteldeutschland für den Regierungs¬
bezirk Merseburg erlastene Radfahrverbot sei wieder aufgehobenworden . Gegen die Auflösung einer Ortsgruppe habe der Vor¬
stand im Verwaltungsstreitverfahren Klage erhoben. — Den
Kassenbericht gab Zlmmermann -Osfenbach a . M ., der den
Kastenabschluß erläuterte . Die Ausgaben seien weit über den
Voranschlag hinausgestiegen, das habe auch einen Rückgangdes Verbandsvermögens im letzten Jahr verursacht. Eine Bei¬
tragserhöhung sei deshalb nicht zu umgehen. — Den Berichtber Preffe erstattete Redakteur Frahnert -Offenbach a . M ., dermitteilte, daß das Bundesorgan jetzt in einer Auflage von225 000 Exemplaren erscheint. Erfreulich sei, daß die Tages -
vreffe der Sportbewegung weit mehr Beachtung schenke als
früher . Im Richtungsstreit innerhalb der Arbeiterschaft habedie Redaktion strengste Neutralität eingehalten , aber den Stand¬
punkt des sporttreibenden Arbeiters stets deutlich zum Ausdruck
gebracht . — Den Bericht der Geschäftsleitung des Fahrrad -
^ uses „Frisch Auf" gab Geschäftsführer Sachs -Offenbach a. M.Er betonte, daß sich die Verhältnisse dieses Bundcsgeschäftcs inden letzten zwei Jahren wesentlich gebessert hätten . Außereinem kleinen Ucberschuß sei es auch gelungen , stille Reservenzu schaffen . Das Interesse der Bundesgenossen am eigenen
Unternehmen laste leider zu wünschen übrig , das größte Kon¬
tingent der Abnehmer stellten Nichtbundcsgenossen dar. Drin¬
gend notwendig sei die Beschaffung von einem größeren Be¬
triebskapital.

An die Geschäftsberichte schloß sich eine ausgedehnte Dis - i
Mion , in der die Delegierten sich im allgemeinen milder Tätig - ,
teil des Bundesvorstandes einverstanden erklärten, aber zum >
Teil Wünsche und Beschwerden vortrugen . Verlangt wurde !
u. a., daß der Dorstand>sich mehr um Jugendpflege kümmere,es müste alles getan werden, um auch die Jugendlichen für den
8und zu gewinnen ; man solle ihnen Vergünstigungen gewäh¬ren . Sehr eingehend wurden die Grcnzübersckreitungen be- '
handelt und dabei geschildert , welche Schwierigkeiten besonders jdvn der Tfchecho-Slowakei gemacht werden. Die Grenzkarten !
ballten von den Ortsgruppen ausgestellt werden können . Die |

Die Preistreiberei im Getreidehandel
Großhandelspreise -

Die Freigabe des Getreidehandels hat, wie nicht anders zu
erwarten war , zu einer wilden Preissteigerung geführt, die weit
über das Maß hinausgeht , das vorsichtige Schätzung befürchten
ließ. Besonders sind es die Werzeuprrise, die schnell über die
Höhe des Weltmarktpreises hinausgegangen sind, wobei die No¬
tierungen an der Produktenbörse nicht einmal einen sichere »
Maßstab bieten. Im freien Verkehr ist über die Börsennotie¬
rungen hinaus für Weizen öis zu 6600 -M die Tonne bezahl:
worden . Das bedeutet gegenüber der Preislage vor dem Kriege
eine Steigerung um rund das 30fache. Dieser enorm Hohe Preis
ist vom Handel und von der Landwirtschaft mit Eifer ausge-
nutzt worden. Es ergab sich im freien Verkehr aber ein« ziem¬
liche Differenz in den Preisen zwischen Roggen und Weizen , so-
daß die Landwirte Roggen im freien Verkehr aufkaufen, ihren
Weizen zu den gewinnbringendsten Preisen verkauften und de-»
Roggen für die Zwangsablieferung der Reichsgetreidestelle zur
Verfügung stellten .

Es ist also das eingetroffen, was die sozialdemokratischen
Vertreter im Reichstag vorausgesagt hatten, die Preise sind n' ch-
nur beim Weltmarktpreis angelangt , sondern darüber hinaus -
gegangcn, wie es bei der ungünstigen Lage der Getreidcversor
gung im Lande nicht anders zu erwarten war . Gegenüber die¬
sen Voraussagungen hat der Minister HermeS erklärt, mm ,
würde durch die Bestände der Reichsgetreidestelle diese Preis -
steigerung unterbinden , indem man den Markt durch Ueberwe «.
sung aus dem Bestände der Reichsgetreidestelle stark belaste, .
Diese Versprechung ist, wie so viele andere des Ernährungsminr -
sters, nicht erfüllt worden. Die Reichsgetreidestelle hat auch we¬
der so erhebliche Vorräte, um diesen Preisdruck herbeiführen zu
können , noch würde die erhoffte Wirkung mit ihnen erzielt loe ».den. In der Besprechung mit den Vertretern des Handels un-,
der Landwirtschaft ist den Herren von sozialdemokratischer Sein
vorauSgesagt worden, daß ihre in Aussicht genommene Aktion
wirkungslos bleiben müsse.

Die . jetzigen Gewinne im Getreidehandel überbieten alles,waS jemals durch ivilde Spekulation in ihm errafft wurdt .
Trotzdem wurde, wie berichtet wird, von einem Mitglied des
Kuratoriums der Reichsgeireideftelle sogar die freie Aussu^
von Roggen verlang, damit nun auch die Landerstelle , die in,
mer einen besonderen Gewinn aus der Ausfuhr von Roggen
einheimste, bei dem Wettbewerb im »Geschäftemasten" nicht zu
kurz komme. Als ein zweifelhaftes Mittel zur Senkung der
Preise wird außerdem vom Getreidehandel die volle Freigabe
der Einfuhr verlangt . Zwar ist auch gegenwärtig die Getreide¬
einfuhr nicht besonders gehemmt - sie steht aber unter einer ge-
wiffen Kontrolle der Reichsgetreidestelle, sodaß der Einkauf zu
übermäßig hohen Preisen oder spekulativen Zwecken unterbunden
werden kann. Nun fordert der Handel die freie Einfuhr, wc- >
er sich aus der unkontrollierten Spekulation und Einfuhr noa-
erheblich höhere Gewinne verspricht, als sie ihm gegenwärtig
schon zuslietzen . Und das Reichsernährungsministerium hat in
seiner Planlosigkeit sich nun auch diesen Anforderungen gefllgrund uns vollständig den Treibereien und der '

Gewinngier de
fteien Handels ausgeliesert .

Der Versuch der bayerischen Regierung , in die Getreidebe-
wirtschaftung einzugreifen , und die Stellungnahme des Minr>

— Wettere Aufwärtsbewegung der f
- Das Börfenfpiel
sterprästdenten Kahr gegen das Ernährungsministerium in Beix
lin ist von einer Anmaßung diktiert, die alles übersteigt, waif
wir in letzter Zeit aus München gewohnt sind . Tie bayerische
Regierung wird sich irren , wenn sie glaub:, durch ein Ausfayr -
verbot von Getreide aus Bayern nach dem übrigen Deutschland ,die Preise auf einem niedrigen Stand halten zu können . Wen«
cs der bayerischen Regierung darum zu tun gewesen wäre, diesei
wüsten Preistreibereien zu verhindern, ' so wäre die Beibehaltun»der Zwangswirtschaft und dxe strenge Durchführung der Gr»
treideabgabe, an der es in Bayern immer gefehlt hat, das besteMittel gewesen . Aber gerade von Bayern ist mit aller Entschie¬
denheit die Freigabe der Getreidewirtschaft gefordert worden^und von dort kam die Anregung , die Zwangsabgabe an Broi»
getreide, die immerhin vom Ernährungsminisierium auf 3,s
Millionen Tonnen bemessen wurde, auf 2,5 Millionen Tonne«
herabzudrücken . Das ist dann leider auch im Reichsrat zur An»
nähme gelangt, und im Reichstag haben sich die bürgerliche »
Parteien restlos für diesen großen Raubzug von Landwirtschaft
und Getreidehandel eingesetzt . Die Sozialdemokratie blieb
ihren Ermahnungen in der Minderheit .

Zu der Beunruhigung , die die Brotpreiserhöhuug und di«
Spekulation in Getreidepreisen hervorruft , tritt hinzu die Preis¬
erhöhung, die sich jetzt auch für die übrigen Lebensmittel anvei»-
tet . Nach den Ermittlungen der „Frankfurter Zeitung" find di»
Großhandelspreise im August bereis? wieder auf die Höhe vom
Mai vorigen Jahres gelangt . Die Folge muß sein , daß wrrin eine Bewegung der Lohn- und Gehaltserhöhung hinemtrei-
ben , die uns eine starke politische und wirtschaftliche Erschütte¬
rung bringen wird. . .

Es zeigt sich wieder, wie notwendig steuerpolitisch der Ein¬
griff in die enormen Vermögenswerte , die sich bilden , geworden
ist . Kommt man bei der Besteuerung nicht zu der Erfassungdes Besitzes an der Quelle » zu einem Eingriff in die gesteigerten
Vermögenswerte des Grundbesitzes, so wird man nie denen, di«
in dieser trüben Zeit das Volk schamlos ausbcuten, in ihremTreiben Einhalt gebieten können.

m
Je tiefer die Mark in ihrem Werte sinkt, desto üppiger em-

faliet sich auch die Börsenspekulatio« in Judustriewerxe«. Dxe
Börse zeigt in den letzten Wochen wiederum ein Bild unbegrenz¬ter Ausschreitungen. Die Kurse treiben aufwärts , und er gau
Tage, an denen die Aktien bis zu 50 Proz . und mehr in v«,
Höhe gingen. Eine ungesunde Entwicklung, die durch nichts aul¬
zuhalten ist , gegen die alle Ermahnungen zur Mäßigung, die
hier und in der bürgerlichen Presse erscheinen , vollständig ver¬
sagen. Bemerkenswert ist auch wiederum für das erste Halbjahr
1921 die große Zahl der Neugründungen von Aktienunterney-,mungen und die Erhöhung des Aktienkapitals, das auf 8,44 Mu-
liarden Mark beziffert wird. Man schätzt das Aktienkapital der
deutschen Gesellschaften gegenwärtig auf rund 38 Milliarden «
gegen 17 Milliarden im Jahre 1913. Es ist also im ersten
Halbjahre dieses Jahres nahezu die Hälfte des im Jahre 1913
vorhandenen Aktienkapitals für neue Aktien auf dem Kapital¬markt aufgebracht worden. Dabei haben wir durch Gebiets¬
abtretungen 865 Aktiengesellschaften mit 700 Millionen Mark
Kapital verloren.

Ausgestaltung der Jubiläumszeitschrift wurde stark bemängelt. '
Tie Bundeszeitung solle künftig 8seitig erscheinen . Am Fahr¬radhaus »Frisch Auf " wurde mancherlei Kritik geübt, besonders
daß es zu wenig Ware liefere . Die Notwendigkeit der Beschaf¬fung von weiteren Betriebsmitteln wurde anerkannt . — Nachden Schlußworten der Referenten wurde dem Vorstand ein¬
stimmig Entlastung erteilt . Der Vorstand wurde beauf¬tragt , dem nächsten Bundestag eine Vorlage zur Errichtungeiner Pensionskasse für die Angestellten zu unterbreiten . Be¬
schlossen wurde, daß Bundesmitglieder , die Kriegsteilnehmerwaren , nur bis 1 . Oktober 1921 eine Nachzahlung ihrer Beiträgevornehmen können.

Schnatz - Frankfurt a. M . erstattete den Bericht des Bundes-
chortausschufles. Der Redsier verbreitete sich eingehend über
xen Saalsport , das Wertungsfahren und Radrennen . Man
müsse das sportliche Leben mehr beben und vor allem versuchen ,die Jugend zu gewinnen . Der Bundessportansschuß stehe aufdem Standpunkte , daß 10 Kilometer -Rennen auch fernerhingestattet werden sollen . Auch Bewertungen könnten vorge¬nommen werden. — Im Anschluß hieran sprach unter großerZustimmung Ripp -Maunheim über das Wanderfahren . Wie
Touristen sollten auch die Radfahrer Sonntags hinaus in dieNatur , sich an deren Schönheiten erfreuen und ihren Körperstählen. — In der Aussprache waren die Ansichten über Rad¬rennen und Wertungen sehr geteilt .

Am 4 . Berhandlungstage referierte Wildnng-Leipzig über :
Zentralkommission und Sportinternationale . Ec zeigte , wie die
Arbeitersportbewegung nach dem Kriege an Bedeutung gewon¬nen hat . Der Sport habe in Deutschland eine große Zukunft.Die Bürgerlichen erblicken im Sport das einzige Mittel , umdas Volk wehrfähig zu erhalten . Für uns gelte es nun, die
günstige Situation für den Sport auszunützen und nicht still
zuzusehen, wie die Bürgerlichen die Früchte einheimsen. Auchder Arbeiter -Radfahrerbund müsse den Spart mehr ausbauenund versuchen , die Jugend an den Bund heranzuziehen. Wir
lehnen den Wettbewerb im Svort nicht ab, wir wollen ihn aber
rn vernünftigen Grenzen halten Einige Genossen lehnen denWettbewerb ab, diese haben aber nicht begriffen, nach was die
Jugend sich sehnt — die Jugend will den Wettbewerb. Unseregrößte Aufgabe ist aber , die Jugend zu gewinnen und sie den
bürgerlichen Vereinen zu entreißen . Dort wird die Jugend imalten militaristischen Sinne , in dem Gedanken eines Rache¬
krieges erzogen. Wir aber wollen unsere Jugend im Geiste der
Vclkervcrsöhnung. der Gemeinschaft, im Sinne des Sozialismuserziehen. So hat auch der Sport in Deutschland eine hoch¬
politische Bedeutung . Wildung verbreitete sich hierauf im ein¬
zelnen über die Tätigkeit der Zentralkommission fifr Sport und
Körperpflege. Es sei anzunehmen , daß von den vom Reich fürdie allgemeine körperliche Ertüchtigung bewilligten 2 MillionenMark die Arbeitersportverbände 1 Million Mark erhalten . Auch
xegenüber den bürgerlichen Sportvereinen präzisierte der Red¬
ner dahin , daß es keine Sportgemeinschaft mit diesen gebenkönne. Wir sind und bleiben Kampforganisation der Arbeitcr-
klaffe. Auf die internationalen Beziehungen eingehend, sagteRedner , daß diese seit einigen Jahren wieder angeknüpft seien.Auf dem letzten Internationalen Kongreß in Luzern sei ein
Programm ausgestellt worden, das im sozialistischen Sinne ge¬halten sei . Der 2 Internationale Kongreß soll im nächstenJahr in Leipzig und »m Jahre 1925 soll die 1. InternationaleArbeiter -Olympiade stattftnden . Im Juni nächsten Jahreswerde anläßlich des Bundesfestes des Akbeiterturnerbundes die
1 deutsche . Arbeiter -Olympiade abgehalten , .an der sich alle Ar-
heitersportverbände Deutschlands beteiligen. Da solle gezeigt

werden, was der deutsche Arbeitersport leisten könne . (LebhafteZustimmung .)
Die weiteren Beratungen des Bundestages betrafen mehr ,interne Fragen , im besonderen, die Abänderung des Statuts .Ter monatliche Bundesbeitrag wurde um 150 Prozent (vmx

40 Pfg . auf 1 Jt ) erhöht, und die Unterstützungssätze um den
gleichen Prozentsatz. Die erhöhten Beiträge treten am 1 . Jan .1922 in Kraft . Abgelehnt wurden Anträge , daß die Erlaubnis
zu 10 Kilometer -Rennen aufgehoben wird . — Annahme fandeine Entschließung, die von den Behörden fordert : die Freigabealler Fußwege und Banketts außerhalb der Ortschaften für den
Radfahrverkchr ; die unentgeltliche Freigabe aller Turnhallenund « chulvlätze zu Uebungsstunden der Radfahrer ; die Um¬
wandlung der Reitwege in Fahrradwege ; die Abschaffung der
Radfahrkarte ; die Aufhebung der Besteuerung der Fahrräder ;
Ermäßigung der Gebühren für die Beförderung von Fahr -
rädern . — Die bisherigen Vorstandsmitglieedr wurden wieder¬
gewählt.

Bemerkenswert ist, daß es auf der Tagung zu keiner Aus¬
einandersetzung der verschiedenen politischen Richtungen in der
Arbeitersportbewegung kam . Der Vorsitzende Hahn -Wandsleben
konnte dies am Schlüsse der Tagung rnit Genugtuung fest-
stcllen.

Der nächste Bundestag findet 1928 in Eaffel statt, zugleichmit den Tagungen der übrigen Arbeitersportverbände .
- - - - .. i '/Hä

Gewerkschaftliches
Die „Christlichen" als Schleppenträger des Kapitals

Der „Badische Beobachter" müht sich im Schweiße seines
Angesichts ab, seinem Schützling, dem christlichen Metallarbeiter »
verband beizuspringen, um den Reinfall in der Frage der,60 000 .# , welche drei Betriebsratsmitglieder als Entschädigung
für Nichtwiedcreinstellung anläßlich des Wetzlarer Streiks durch
Verhandlung des Deutschen Metallarbeiter -Verbandes erhielten
zu beschönigen . Axxch in einem Flugblatt , das dem Rastattee
Zentrumsblatt beigelegt wurde , versucht der christliche Metall -
axbeiterverband sein Licht leuchten zu lassen , indem er darin
die gleiche „Weisheit " an den Tag fördert , wie der „Beobach¬ter ". Bei der engen Liierung der Zentrumsblätter mit dem
Zentrumsmetallarbeiterverband , ist es nicht verwunderlich, daß
sich Beide gegenseitig unterstützen, um sich Mitglieder und
Abonnenten zuzuführen . Notwendig ist es, daß das christliche
Verbändchen Mitglieder erhält , um leben zu können, da bis jetztim ganzen Industriegebiet Mittelbadenü kaum 500 Metall¬
arbeiter aus den schwarzen Leim gekrochen sind . Nach echt
jesuitischem Grundsatz : „der Zweck heiligt die Mittel " wird vom
jeher sowohl im schwarzen Blätterwalde , als auch bei den
Kampfesmethoden des schwarzen Verbändchcns verfahren . Da
die Metallarbeiter in Wetzlar nicht gesonnen sind , den Unter - !
nehmern durch Uebertritt zur Zentrumsgewerkschaft einen Sie*1
besdienst zu erweisen und das Liebesgirren der „Christen" nichterwiderten, glaubte man , die Arbeiterschaft des Murgtals seidumm genug, nm auf den Leim zu gehen.

Also, weil der Vorstand des Deutschen Metallarbeiterver -
handes, als in Wetzlar feststand, daß die Unternehmer drei füh¬rende Betriebsratmitglieder nicht mehr einzustellen gewilltwaren , den Unternehmern dort als Entschädigung mehr ab-
knöpjte . als der 8 87 des Betriebsrätegesehes vorsieht , schreitdas Zentrumsblättchen zctermordio . Das sind schöne Arbeiter-'
Vertreter, die heulen , wenn die Arbeiterorganisation den Unter»!
nehmern jür di , Maßregelung vou streikenden Kollegen eine '
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Nr . 193 « amsrn», de» su. lus.
mhe Entschädigung abkniipft . Als Schleppenträger des Kapital»
können wir ihnen ja den Schmerz nachfühlen. Mein in aller
Oeffentlichkeit sich , so zu blamieren , das ist schon . dümmer, al»
oie Polizei erlaubt " .

Die Arbeiterschaft hat längst erkannt , daß es nur ein
Mittel gibt, um dem Kapital erfolgreich gegenüber zu treten,bas ist eine einige geschlossene Organisation , da» ist der
Deutsche Metallarbeiter - Verband mit seinen 1 -/- Millionen Mit -
, liedern. aber nicht die Zersplitterung . — Spart also bitte „ihrKapitalswächter vom schwarzen Verbändchen" euere Broschenund schmeißt sie nicht zum Fenster hinaus .

Gemeindepolitik
st- Wcheshrim, 20. Aug. Man schreibt u» S : Die Gemeinde

strebt nun schon seit beinahe 2 Jahren aus dringenden wirr«
schastlichen Gründen die Stillegung des hiesigen Ziegelwerkes
an, das bereits im Mai 1919 von der Rhein. Treditbank
Karlsruhe auf Abbruch an die Firma Gebr. Bott in Rauenbergbei WieSloch verkauft wurde. Letztere Firma hat — anscheinend
verlockt durch die hohen Baumaterialienpreise — das Werk nicht'abgebrochen , sondern durch Um . • und Neubauten bedeutend er.weitert . Dies war alles ohne behördliche Baugenehmigung»nd trotz des schärfster, Einspruches der hiesigen Gemelndeoer̂
lonlümß möglich. — Die durch die stark erhöhte Gemeindever-
fähigkcit deS Werkes bedingten Ausgrabungen der besten Grund«
stücke unserer ohnehin schon kleinen Gemarkung gleichen ge -
rabezu einem Raubbau und müffen unter allen Umstände « den
Ruin des landwirtschaftlichen Grundbesitzes der Gemeinde zur
Folge haben.

Da es unS bisher auch nicht gelungen ist, die Stillegungdes Werkes mit Hilfe des Sperrgesetzes zu erzwingen — obwohldas Ministerium s. Zt. das Vorkaufsrecht auf die Gemeinde
übertragen hat — und auch alle übrigen Anstrengungen unserer
Gemeindeverwaltung erfolglos blieben , sehen wir uns gezwun .
gen, auf diesem Wege das Ministerum des Innern zu bitten,dem unerhörten Ränkespirt und der Verschleppungstaktik , die hier
eingesetzt haben, ein Ende zu bereiten und die Angele genhetr
:m Interesse der Zukunft' unserer Gcmeiirde zu erledigen. D 'e
Gutachten der Kulturinspektion Karlsruhe beweisen zur Genüge
die Dringlichkeit unserer Forderung .

>-

Kleine Nachrichten
Stuttgart . Bor mehreren Wochen wurde im HauptbahnhosMünchen ein am 23. 6 . 1921 im Stuttgarter Hauptbahnhos als

Passagiergut , aufgegebcues Gepäck amtlich geöffnet, weil
ii durch Nässe und üblen Geruch lästig und von seinem Eigen¬tümer nicht abgcholt wurde.

' Dabei ergab sich, daß das PaketSie Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Geschlechtsenthielt . Die Erhebungen nach dem Aufgeber de» Paketes
bzw . der Kindesmutter , führten bis jetzt zu keinem Ergebnis .

Freudenstadt . Wie der „Grenzer " schreibt, fielen am Mon>
lag auf dem Kniebis richtiggehende Schneeflocken . Das ist ein
starker Kontrast zu der Weirerlage der letzten Wochen und Mitte
August immerhin « ine seltene Erscheinung.

München. Wegen Wuchers haben bayerische Gerichte in
»er letzten Zeit ganz empfindliche Strafen ausge¬
sprochen. So wurde vom Landgericht Aschaffenburg der Inge ,
aieur Christian Fleckenstein wegen Kettenhandels mit Eisen und
Zement und Preistreiberei zu 30 «XX) Ji Geldstrafe und Einzie-
hung des Uebererlöses von 68 «XX) M verurteilt . Wegen Zurück
beHaltung von Hafer aus der Ernte 1919 wurden bei dem Ge¬
treideaufkäufer Johann Weidmüller in Dingolfing 83 Zentner
Hafer beschlagnahmt und er zu 1000 M Geldstrafe verurteilt .

München. Wie aus Berchtesgaden gemeldet wird, sind im
Steinernen Meer die beiden Schwestern Lotte und LuiseDemut aus Nürnberg in Nebel geraten . Sie verirrten sichund wurden erfroren aufgefunden .

Würzburg . Der Stadtrat hat die Festsetzung des neuen
Brotpreises abgelehnt und überlätzt sie der Regierung, weil
ey die Verantwortung hierfür nicht übernehmen kann.

Lindau (Bodensee). In einer Besprechung der Landwirte
and Milchhändler wurde beschloffen, den bisherigen verbrau »
chermichprei« von 2,60 Ji bei Lieferung ins Haus auf 2,30 M
kg» . 2,40 M herabzusetze ».

Saatgmftxb . Der Schmuggel ! von und nach Deutschland
wird vor allem in den Eisenbahnzügrn nach wie vor in erheb
lichem llmfang getrieben. Ab und zu gelingt «», Schmuggel¬
ware auszuheben. So wurde eine gröhere Partie Kautabak
in dem Abort eine» von Deutschland kommenden Zuge« auf
gefunden, der nach Frankreich geschmuggelt werden sollte,
dem Abort eine» anderen '

Schnellzugs entdeckte man eine
Menge Röhren, die so geschickt untergeüracht waren , datz es
den Anschein hatte , als feien sie mit dem Zuge verbunden. In
den Röhren sollte hochprozentiger Alkohol nach Deutschland
eingeschmuggelt werden.

Lochu « . Bei der Tieferlegung eines Brunnen » hat ein
Arbeiter Dhnamitsprrngnngen vorgenommen. Al» er zur Wei¬
terarbeit in den Brunnen stieg, wurde er von den «Gasen , die
sich dort angesammelt hatten , betäubt. Ein Bergmann , der sich
zur Rettung anschickte, stürzte infolge Reitzens der Seiles in
die Tiefe. Beide konnten nur als Leichen geborgen werden

Rrtchenbrrg. Ein « Windhose richtete in den Hochwald¬
beständen de» Riesengebirges ungeheuren Schaden an. Ueber
26 000 Festmeter Holz wurden gebrochen . Auch einige Ort¬
schaften wurden schwer heimgesucht .

Frankfurt . Nach fiebenwöchigem vergebliche « Streik gegen
die städtische Lustbarkeit- - und Bergnügungssteuerordnung
haben sich die hiesigen Kinotheaterbefitzer genötigt gesehen , ihre
Kinos wieder zu öffnen. ,

Straßburg i. E . Im Verlauf einer K»m« u«iste»»ersamm
lung auf dem Klebcrplatz kam es zu schweren Zusammenstößen
zwischen den Brrsammlungsteilaehmer » und der Polizei. Da
die Versammlung unter freiem Himmel nicht angemetdet und
nicht genehmigt war . schritt die Polizei mit Unterstützung be.
rittener Gendarmen und eines Zug» Husaren ein, um den Platz
zu säubern . Es kam zu einem Handgemenge zwischen den
Kommunisten, der Polizei , den Gendarmen und den Husaren ,
wobei mehrere Personen erheblich verletzt,

" den Polizeirad »
sahrern die Näder zertrüminert wurden. Erst abends 11 Uhr
war die Ruhe wieder hergestellt. Während der Zusammenstöße
wurden mcht nur Schmährufe auf die Soldaten , sondern auch
Ruse „V i ö c l a Prusse " ausgebracht.

Mülhausen i. E. " Nachdem erst vor wenigen Monaten die
Firma Matt Co . in Mülhausen in einen Riesenkonkurs
xingetrcten war , Hai nun auch die Firma Winkler mit einem
Defizit von etwa' 50 Millionen Fr », ihre Zahlungen eingestellt.
Auch bei wanderen gröheren Firmen , die früher unter deutscher
Herrschaft einen bedeutenden Ruf hatten , sollen ernste Krisen
bcvorstehen .

Pari ». Rach Blättermeldungen au» Konstantinopel
zerstörte eine Feuersbrunst mehr als . tausend Häuser
in S k u t a ri , Alliierte Truppen - griffen zur Bekämpfung de»
Feuers ein . Auch mußten sie wiederholt von der Waffe Ge¬
irauch machen, . um Plunderungen zu vtrhüten .

Pari ». Wie eine Nachrichtenagentur aus HeisingforS
meldetistein Personenzug , der auch Benzin transpor
tierte , bei Luga in die L u f t g e f l o g e n . Es wurden 80 Rei¬
sende getötet.

London. Au» Rruyork wird gemeldet, daß die Sowjet -
Regierung in den Bereinigten Staaten von einer englischen
Firma zirka 2 Millionen Scheffel Weizen für einen Betrag von
einer Million Pfund gekauft hat. ES ist aber die große Frage ,
ob Rußland in der Lage sein wird, diesen Betrag zu bezahlen.

flus dem Lande
k. Wössingen » 19. Aug . Sonntag , 21. Aug., begeht der hie-

sige Arbeiterverein Freiheit (Turn -Sekt.) sein erstes Gar¬
tenfest mit Wertungsturnen . Der Verein wird alle» aufbieten,
um den auswärtigen Brudervereinen einige angenehme Stun -
cen zu bereiten, wenn es auch dem Herrn Bahnarbetter Gre .
ther , Vorstand des deutschen Turnvereins , nicht gefallen wird.
Da wir von hiesiger bürgerlicher Sette auf wenig Unterstüt¬
zung zu hoffen haben, richten wir an die auswärtigen Arbei«
tervereine da» Ersuchen , unser junge» Unternehmen tatkräftig za
unterstützen . Erfreulicherweise haben eine Anzahl freier Tur¬
ner, die sich beim Kreisturnfest ausgezeichnet haben , ihre Mir-
Wirkung zugesagt, sie wollen der . Wössinger Arbe.terschast , Ine
uns noch fernsteht, zeigen, datz auch in einem freien Verein
schönes und gutes geboten wird. - Das Wertungsturnen beginn:
früh 7 Uhr . Von 12 bis 1 Uhr ist Konzert auf dem Festplatz,

1848
Schwarz, Rot und Gold

Flugblatt, Mannheim. C. H. S ch n ä u f f c r
Mitte März 1848

Schwarz, Rot und Gold« das find die Farben ,
Die stolz der deutsche Bürger trägt ;
Schwarz, Rot und Gold, das sind die Farben ,
Für die er sich im Kampfe schLägt.

Da » Schwarz bedeutet Tod den Würgern,Die lachend unS ans Kreuz gespießt ;
DaS Rot ist Blut von deutschen Bürgern ,
Da» unserm Recht zum Opfer fließt.

DaS Gold , da» ist der Freiheit Gegen,
Wenn Männer ihre Pflicht getan,
Drum Wagt auf Wegen und auf Stegen
Die heiligen drei Farben an.

Schwarz, Rot und Gold, daS sind die Farben ,
Drauf stolz das deutsche Auge sieht;
Schwarz, Rot und Gold , das find die Garben .
Darin die Ernte Deutschlands blüht.

Kl HStz ml« teil - HohexziSm
E» ist alles schon dagewesen . Auch ein Hölz. Sogar einer

au » dem »erlauchten" Stamme der Hohenzollern. Es sind aller-
dings bald 400 Jahre her seit seinem Wirken. Und da» mensch¬
liche Gedächtnis ist schtvach, noch schwächer, wenn es sich um die
Schandtaten fürstlicher Personen handelt. So sei denn dem
HAz, der Tagesgespräch ist, sein fürstlicher Vorgänger an di«
Sette gestellt. Er stellt Hölz in den Schatten.

Der Krieg war sein Element. Im Frieden stöhnte er : »Es
ist aller Krieg abgestorben. Gott erbarmS ." Der Paffauer Friedewar 1552 geschloffen. Dem Markgrafen Albrecht AlcibiadeS von
Brandenburg -Kulmbach , der von Schulden bedrängt, im Krieg«
sein Glück zu machen gehofft hatte, behagte er nicht . So zog er
denn mit lausenden von Kampf-, Mord- und Raubgenoffen durch
,We Gaue des Mains . Er plünderte und brandschatzte die Bischöfe
von Bamberg und Würzburg. Auf die »Pfaffen und Pseffcr-
!sacke" war der Hohenzoller schlecht zu sprechen. Er wollte ihnen
^weidlich ins Maul greisen. Der » tapfere" Bischof von Mainz
versenkte angesichts de» hohenzollernschen Terrors sein schweres
Geschütz in den Rhein. Aber diese friedfertige Gesinnung schützte
ihn nicht vor dem »AuLklauben " (Plündern ) Albrecht». In Trier
wunderte man sich, daß nach seinem Abzug das Blei auf den
Dächern noch geLli^ en war . (Hölz , Du bist ein Engel dagegen! ,
Bezoid fagt in feiner Geschichte der Reformation , daß das Ber-
»eichni» der von Albrecht zerstörten Städte , Dörfer , Schlöffer unv

Klöster den Vergleich mit den Brandstätten vom großen Bauen «,
krieg des Jahres 1525 nicht zu scheuen brauchte. Er zählt ‘in
Würzburgischen 300 zerstörte Plätze . Vor Ulm waren tS naa,
demselben , 100 halb oder ganz zerstört« Ortschaften, yor Nürn¬
berg sankest 2 klein« Städte , 3 Klöster , über 90 Schlöffer und
Herrensitze , 17 Kirchen , 170 Flecken und Dörfer in Asche." Scham¬los waren sein« Erpveffungen. Dezold verzeichnet 80000 Gul-
den , die der Damberger Bischof zahlte ; 820000 zahlte der von
Würzburg »auf den bloßen Schrecken hin" außer den 350000
Gulden, _

di« er dem Markgrafen an Schulden abnahm . T '.eStadt Nürnberg zahlte 200 000 Guiden. Seine Gesamteinnahmein 2 Monaten berechnet Bezold auf 870 000 Gulden . (Hölz,
kommst Du da mit ? ) Damals hatte das Geld noch keinen Wert.
Auf sein« Kunst im Niederbrennen tat er sich besonders zugute
„oder zur Fcueranmache, da könne man leicht die Reste mit De-
scn zusammenkehre". Schon seine Gestalt flößte Schrecken e-n .Das Gesicht hatte er voll von Sommersprossen. Er trug elner,
roten Dollbart und lange» blondes Haar . Seinen Räuberban¬
den ritt er mit Panzerhemd und Fuustkolben vorauf. - Seine
Ehre setzt« er darein, die erste Fackel an ein Dorf zu schleudern ,das er zum Untergang bestimmt hatte.

Au» den Chroniken berichtet Ranke in seiner Geschichte der
Reformation von ihm : »Als Albrecht gegen Magdeburg aus¬
brach. stellte ihm der Prediger Wolfgang Rupertus vor, daß ein
Krieg dieser Art nicht ohne Nachteil des Leibes und der See !«
geführt werden könne. Er ist eine wunderliche Mi ' ckmng von
Hohn und Glauben , wenn Albrecht ihm cntgeegnete : »Fahren wir
zum Teufel , Pfaff , so sollst Du mit uns fahren." und den Mann ,der ihm in» Gewissen redet«, wirklich als Feldprevtger be! sich
behielt . Einem andern , der ihn an die jenseitigen Strafen er¬innert «, soll er gelagt haben, »er werde seine Seele auf die
Zäun « setzen , die Himmel und Hölle scheiden; wer dann von
beiden der stärkere sei , der möge sie zu sich herüberziehen, Gott
oder der Satan "

. Aus einer ftierischen Chronik berichtet Ranke
sodann von Markgraf Albrecht . „wie er eines Tages die Rats -
Herren der Stadt , als er sie in Geschäften suchte, während sie
beim Würfelspiel saßen , öotv der Straße ber mit einem Schuß
aus seiner Handbüchse , der durch das Fenster nach der Decke
der Stube ging, an ihr« Amtspflicht erinnerte "

. Kaiser und
Reich wurde dies Treiben bald zu bunt . Albrecht wurde in die
Acht erklärt. Er spottete ab seiner Verfolger und rief bei einem
Trinkgelage aus : „Acht und Aberacht sind sechzehn: wir wollen
sie fröhlich und in Frieden miteinander vertrinken." Zum
Weihnacht - fest und zu Neujahr 1554 wollte „er den Pfaffen ein
Feuer aazünven , daß die Kinder im Mutterleibe eine« Fuß an
sich ziehe» »der auch beide". <! ! ) .Sein « Tag« aber waren ge¬
zählt. Seine Drohungen schreckten nickt mcbr. In Deutschland
konnte er sich nicht mehr halten ; er flüchtete nach Frankreich, des¬
sen König er bereit» die Städte aut seinen Raukyügen hatte
huldigen kaffen, um dem französischen König zu zeigen, daß die
ventfche Teer «nd Anhänglichkeit noch nicht au8zeft»rben sei." ( II

- - •; - . K. G.

auSgeführt von der Feuerwehrkapelle Durlach. %2 Uhr 2nf,
stellung des FestzugeS im Lokal zum „Lamm" . Die Festrede'
m -rd Hauptlehrer Mayer aus Weingarten halten. Von
Uhr ab turnerische, gesangliche und musikalische Ausführungen.* Heidelberg, 19. Aug. In der vergangenen Nacht ist g
zwei Schutzleuten gelungen, zwei gefährliche Einbrecher, eine,
Dreher aus Hannover und einen Biehwärter aus München, die
beide schon mit Zuchthaus vorbestraft sind und sich im Zucht¬
haus kennen gelernt halten , zu verhaften . In ihrem Besitzwaren zwei Koffer, di« zahlreiche» Einbrecherwerkzeug ent-
hielten. Ferner besaßen die Verhafteten 3300 Ji in bar, eng
goldene Uhr mit Kette, mehrere Brillantringe und ander«
-schmuck.

Wieslet, 19. -August. (Mut Schopfheim) . Brand . Gesteh
mittag gegen 12 Uhr brach hier Feuer aus , das in kurzchf
Zeit die beiden großen Anwesen der Landwirte Ritter und
Bärth ' in Asche legte.

'
Große Getreide- und Futtervorräte fie¬

len den Ilammey zum
' Opfer , so daß der Schaden sehr betracht

lich ist.
'

Glücklicherweise standen $it Anwesen isoliert an Her-
Straße , so daß ein . noch , größeres Unglück verhütet werde ,konnte. Die Brandursache ist noch nicht geklärt.* Mannheim , 19. Äug . Wie die »Südd . Zeitung " meldet ,
ist hier ein Haus vön der B.K.V .D . in Berlin für 150 000 JI
angekauft und zum Umbau 250 000 Ji , ferner zur Anschaffung
von Buchdruckerrimafchmen 100009 ,M bereitgeste(it worden. In
diesem Haus soll die bisher -in Stuttgart erscheinende »Rote
Fahne " gedruckt und heranSgvgeben werden.

* Mannheim , 19. Aug. Die Rheinische Kreditbank und die
Süddeutsche Diskontogesellschaft A .G . hier haben dem Arbeit»«
Ministerium zur Förderung des.

' Wohnungsbaues den Betrag
von je 109000 Ji zur Verfügung gestellt .* Jmmrndiazen , 19. Aug. Auf der Heimfahrt vbn Fri >
dingen wurde der Bauunternehmer Jakob Buhl von Altstadt-
Mühlheim in der Nähe des BahnwarrshauseS im sogenannte,
Bürkeruloch von drei Burschen überfallen und seiner Barschaft
in Höhe von 12090 JI beraubt . Die Täter entkamen.

. * Rotzinzen bei Waldshut , 19. Aug . Durch Blitzschlag ist
das ganze Anwesen des Landwirts Fritz Lern samt der eiu -
gevrachten Ernte zerstört worden. Auch drei Kühe, drei Ziege,
und sämtliches Kleinvieh ist mitverbrannt .

Schönau i. 19 ., .Aug . Tie Kurgäste haben im Wie-
sental die Preise für . Milch und Butter derart in die Höh«
getrieben , für den Liter Milch bieten sie zum Teil 6—8 JI ,
aß das Bezirksamt mit Ausweisung sämtlicher Kurgäste droht,

toenn diese Preistreiberei kein Ende nimmt .* Konstanz, 19 . August. In einer der letzten Rächte wurde
bei einem Landwirt in Trugen (Amt Engen) eingebrochen, wo¬
bei dem Dieb folgende wertvolle Beute in die Hände fiel:
5000 Ji , darunter 700 A in Gold , 10- und 20- Markstücke ( I ! )
30 bis 40 Jt in Silber ; ferner 300 Franken in goldenen 10-
und 20 - Frcmkenstücken , «in goldenes 50- Frankenstück usw Der
Dieb hatte jedenfalls eine feine Rase. Daß sich deni » arme«"
Bestohlenen die »allgemeine Teilnahme " zuwendet, ist ja gan»
selbstverständlich . Wer einen solchen Schaden hat, braucht für
den Spott nicht sorgen.

Bolksschauspiel Oetigheim
Bon nah und fern wallt jeden Sonntag ein unabsehbarer

Besucherstrom der Oetigheimer VolkSkunftstätte zu, um sich an
dem prächtigen herzerquickenden Tellfpiel zu erfreuen . Gehörs
doch der Besuch de» Oetigheimer Tellspiels unstreitig- zu einem
der schönsten und lohnendsten Vergnügen . Selbst der unge¬
wöhnlich heiße Sommer vermochte dem Spiel keinen Abtrag zu
tun . Sonntag für Sonntaq ist das Spiel bis auf den letzten
Platz besetzt. Wer wahre und echte Volkskunst sehen will, ver¬
säume den Besuch des diesjährigen Spiels nicht , zumal der
Tell auf Jahre hinaus von der Oetigheimer Volksbühne ver¬
schwinden wird. Am Sonntag . 18 . September , findet anläßlich
der Karlsruher Herbstwoche Festvorstellung auf der Octigbeimer
Volksbühne statt, wozu da» Berkehrsbüro Karlsruhe, ^

Kaiser-
traße 158, den Kartenvorverkauf in der Hauptsache überneh¬
men wird. Bon Karlsruhe , Pforzheim , Kehl und Offenburg
aus können billigere Sonntagskarten zum Besuch des Spiels
benützt werde«.

Zur Answandernng nach Brasilien
D.A I . Von einem Freunde erhält das „ Deutsche Ausland .

Institut Stuttgart " folgendes Schreiben aus Porto Alegre
übermittelt : „Die Verhältnisse liegen hier heute ganz anders
als früher , als die Regierung -mit großem Nachdruck und koloft
aler Propaganda AuSwandernngslustige

'
- anwarb , hier selbst!

bei der Durchreise für die Unterkunft sorgte und später den Leu»
ten Land gratis zur Verfügung stellte . Gerätschaften, Werkzeug»^
usw . lieferte und womöglich noch für die Verpflegung im ersten
Jahre sorgte. Unser Staatspräsident - hat aber heute energisch
ede Neu-Einwanderurm abgelehnt, und der Förderal -Regierung

aufs bestimmteste erklärt , datz er sich um die Einwanderer m
keiner Weise kümmern würde. Es ist nun em überaus traurige »
Bild , wenn man Sitz, wie es in der letzten Zeit Häufler vorge-
kommen ist, die Deutfchländer ankommen sieht , bte . beinahe wr«
das Vieh hier am '

Trstzicho der Dampfer -Gesellschaft mit Sack
und Pack ausgeladen werden, der Landessprache vollkommen un¬
kundig und dann auf die Mildtätigkeit der hiesigen Kreise an¬
gewiesen sind . Der hiesige deutsche Hilssverein sowohl wie auch
die Zentralstelle für deutsche Einwanderung sind gewiß bemüht
gewesen , den Ankömmlingen' nach Möglichkeit zu helfen doch hat
die Zahl der Einwaniwret eine solche Höhe emgenommen, daß
die vorhandenen Mittel nicht ausreichen, um auch nur den Leu¬
ten notdürftigst zu helfen. Die meisten sind mittellos , bringe«
dafür aber eine fotd>e Unzahl von Gepäckstücken mit, die im Ge¬
wicht manchmal- bis Lu . .2000 -Äilo auLmacheu, und es ist schon
vorgekommen, daß

' der HrlfSverein für die Beförderung der Ge-
»äckfachen einer Familie allein 100 Milreis Transportspesen
ür eine Reise bezahlen mutzte, so können Sie sich vorstell««,
venn hier 100 und mehr Personen auf einmal ankommen und
eder Gepäck mitbringt , für ungefähr eine Woche verpflegt wer-
,en wollen, welche enorme Ausgaben dadurch dem Hilssverein
erwachsen.

Es ist daher in einer Versammlung , die gemeinsam vo»
Hilfsverein und der Einwanderungs -Zentralstelle abzehalten
wurde, beschloffen worden, den Einwanderern nicht mehr g*t
Verfügung zu stehen , da die Kosten unsere Kräfte überschreiten.
Wir möchten Sie daher bitten , falls Sie Anfragen bezüglich
Ausreise nach unserem Staate erhalten , allen mittellosen Leuten
entschieden abzuraten unter Klarlegung des ablehnenden Ver¬
haltens von ferten der Regierung und der Unmöglichkeit seiten»
des hiesigen Deutschtums, zu helfen.

"
Ueber Rio Grande do Sul erfahren wir aus der glei¬

chen Quelle , datz dis wirtschaftlichen Verhältnisse vollständig
darniederliegen , so daß »sogar tüchtige Handwerker, die früher
kaum einen Tag arbeitslos waren , heute schon mit Schwierig¬
keiten zu kämpfen haben^ um überhaupt Arbeit zu finden . Dre
Lage der Landwirte ist - ähnlich und wir möchten daher empfeh- '
len. vorläufig eine Auswanderung nach hier nicht zu befür¬
worten".

Sommersprossen
Ubertiedcc , MIlMur , Pidcel, unreiner Teint, Röte des OeeUht»und d«r Hönde vcrtdtwindtn , die Haut wird zart , weiß und Q*~
aduneidig durch erprobt ., garantiert unscMdi. Hautblcidikrem
KlorokremKloroseif e
IH .” Oberau erhilt !.. Fabrikant : Laboratorium Lee. DrtSdea-lLi
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Teure OberbSnptrr
Man schreibt unL : Seitens der Rechtsparteien macht man

tze^ Ln die bestehende Staatsform vielfach geltend , daß sie einen
größeren Aufwand als die frühere verursache. Es ist dies ein
Vorwurf , der keiner ernsthaften Widerlegung bedarf. Wohlaber ist dorthin die Gegenfrage erlaubt , wie er denn bei ihnenum die so viel gerühmte alte Sparsamkeit stehe. Da ist z.B . unsere evangelische Landeskirche . Sie trauert um
ihren erlauchten Bischof, der freilich einst sein Amt umsonst ver.
sehen hatte . Seine Erben tun es lange nicht so billig ; ihnen
genügt e» keineswegs , durch den Sturz der Bischofs mit grö¬
ßerer Machtvollkommenheit auSgestattet zu sein . An der Spitzeoieses , Gemeinwesen » thront heute ei« Präsident — natür¬
lich muß es ein Jurist und ein Preuße sein ! — Der sich ver¬
dammt wenig um die neue Zeit schert. Und dieser Kirchenfürst
bezieht seit der Neuregelung der kirchlichen Gehälter eine Be »
strü>una von mehr als 60 000 A und die ihm nächststehenden
kirchlichen Beamten (Prälat und Stellvertreter nicht viel weniger .Man fragt sich allgemein , ob es nötig sei, daß die über Armut
seufzende und ihre Glieder immer schwerer belastende Kirche
einzelnen ihrer Leiter Ministergchältcr zahlt und während
der drückendsten Wohnungsnot LuruSräume stellt. Sind denn
hie LebenSbcdürnisse dieser hohen Herren in der Tat zwei - und
dreimal so groß, wie die gewöhnlicher Sterblichen ? Müssen
es Diener des armen Jesus von Nazareth den . Weltkindern "
gleich, und zuvortun , über die sie sonst so leicht den Stab brechenund so laut Wehe rufen können ? Mit vollem Beutel ist gut
Genügsamkeit predigen und in Prunkgemächern lassen sich die
schönsten Hirtenbriefe ersinnen . Man wundere sich nicht, wenn
doS gczehntete Kirchenvolk mit sehr gemischten Gefühlen aui
feine . teure "

Obrigkeit schaut und sie wirklich etwas teuer
findet .

Baluta .Port »
Die Grenzverhältnisse einerseits , die Balutaverhältniffe an .

dcrerseits (oder beide im Bunde ) haben schon Bielen Borteile
gebracht. Nicht nur auf verbotenen , sondern auch aus erlaubten
Wegen . An der deutsch -schweizerischen, österreichisch-schweizeri-
schen und deutsch -österreichischen Grenze werden z. Zt . Porto »
.Ersparnisse gemacht. In der Schweiz tostet ein Brief von Ort
zu Ort 20 Rappen , das sind heute rund 2.75 A . Mancher
schweizerische Brief wird daher über die Grenze gebracht und
wird von hier , mit 1 .20 A Porto versehen , in die Schweiz ge¬
schickt . Bon Oesterreich nach Deutschland kostet ein Brief 4
Kronen ; dar sind heute nur 37 Pfennige . Briefe von Deutsch¬
land nach Deutschland werden oft nach Oesterreich hinüber -
getragen , mit 4 Kronen versehen und nach Deutschland versen¬
det. Ein Brie von Oesterreich nach der Schweiz kostet 10 Kronen
Das sind weniger als 10 Schweizer Rappen und bedeutet eine
Ersparnis von über 10 Rappen für Briese aus der Schweiz nach
der Schweiz . — Die aus diesen Sätzen zu erzielenden Vorteile
werden aber nur in geringem Umfange wahrgenommen , obgleich
sie ganz reell wären . Warum , zeigt olgender Fall . Ein schwei .
zerischer Geschäftsmann versandte seine Briefe auf diese billigeArt . Ein Geschäftsfreund sagte ihm darauf : . Jhrn Brief hän
i nitt agnomme . Mit dem Schlaule in Dütschland , der find Sii
Han in nix ztue . Awwer Sii sollete sich schäme." Ein völkisches
Ordnungsgefühl hält davon ab, sich diese Ersparnisse zu sichern .
Umgekehrt werden an der schweizerischen Grenze wohl fast alle
Briefe nach Deutschland von einem deutschen Grenzort au» be .
fördert . Denn ein Brief von der Schweiz nach Deutschland
kostet 40 Rappen , das sind rund 5.50 A , während er vom deut¬
schen Grenzort aus nur 60 Pf . kostet . Aehnlich liegen die Porto -
Sparverhältnisie an der schweizerisch-österreichischen Grenze .
Gegen diese Art ist nichts einznwendeu .

, - w ' * *

Lurlack
L »S dem Gemeinderat . Bor Eintritt in die Tagesordnung

stellt Herr Bürgermeister Dr . Zier au die neuen Gemeinde -
räte des Stadtteils Aue vor und spricht die Hoffnung an - , daß
zwischen beiden Teilen ein ersprießliches Zusammenarbeiten
zum Wöhle der Allgemeinheit stattfinden möge . — Die Ver¬
gebung der Pslasterarbeitcn in der Herren » und Kelterstrciße
soll öffentlich ausgeschrieben we ' den, da die hiesigen Pftäiwrer
so hohe Preise verlangen , daß sie gurückgewieie i werden müssen.
Desgleichen soll die Ersatzbordsternlieferunz für die obigen
Straßen ebenfalls ausgeschrieben werden . — Für das Durlacher
Museum , das der Allgemeinheit zugänglich gewacht werden soll,
müssen die nötigen Einrichtungsgegenstände beschafft werden ;
der Kostenaufwand beträgt 13 000 A und soll in den Voran¬
schlag eingestellt werden . — Der Einbau einer Wohnung im
Dachstock des Schneidermeisters K e m p f, Schwanenstraße . kann
nicht befürwortet werden . — An Stelle dez Herrn Stein »
brunn , der nicht mehr in der Lage ist , Mieträume zu besich¬
tigen und einzuschätzen, soll ein anderer Herr bestellt werden .

Samttag, de« 28. August 1821
Es wird Herr Julius Kleiber vorgeschlagen . — Die Erhebungvon Gebühren für die Einschätzung von Mietwohnungen durchdie MietzinSfestsetzungSkommission wird genehmigt . Die acht
Wohnhäuser , die mit Hilfe der Postverwaltung erstellt werden
sollen an der Bleichstratze erbaut werdeii , doch soll es abgclebntwerden , die Gärten abzutreten , da es Schrebergärten sind. ' —
Die Neuregelung der Ruhegehalts - und Hinterblicbenengehalts -
empfänger soll nach den Bestimmungen des Reichs und der Län¬
der erfolgen . Vorlage ist an den BürgcrauSschuß zu machen. —
Die Anstellung einer dritten Fürsorgeschwester wird befür -
wartet . ES kommt di« zurzeit als Aushilfe tätige Schwester in
Frage . — Vom Gemeinderat wurde seinerzeit beschlossen , die
Urlaubsregelung nach den Bestimmungen vom Reich und Staat
zu gestalten . Die Städte haben sich dem im allgemeinen nicht
angeschlossen. . ES wird beschlossen, die Urlaubsfrage so zu regeln ,wie in K a r l s r u h e. — Der Vorsitz im Armenrat geht an Gr -
meinderat Weber über, da Dr . Zierau überlastet ist . — Fürden Brand in Löffingen soll öffentlich gesammelt werden. Die
Frage , ob sich die Stadt durch einen Beitrag beteiligt , soll offen
gelassen werden . — Die Errichtung einer 3. Apotheke ist in Er¬
wägung gezogen . Ob dieselbe von der Stadt betrieben werden
soll, soll offen gelassen werden . — Der Turngemcinde Durlachwird zur Abhaltung eines Turnkurseö für Turnerinnen die
Hindcnburgschule zur Verfügung gestellt gegen die üblichen Ge -
bühren . — Die üblichen Bestimmungen wegen der Eingemein¬
dung von Aue sind vom Ministerium erschienen und werden be¬
kannt gegeben . ES sind noch verschiedene Ausführungsbestim¬
mungen zu erlassen ; Borlage an den Bürgerausschuß mutz ge¬
macht werden . — Wegen der Erhebung des Wassergeldes in
Aue wird das Ttefbauami beauftragt , die Sacke zu regeln . —
Als Leichcnmann soll Herr Christ. König bestellt werden.
Kehl

Eifenbahnunfall . Kurz vor Abfahrt eines Personenzuges
nach Appenweier stieß die Lokomotive beim Ankuppeln so heftig
auf die Wagen aus, daß einige Reisende Verletzungen erlitten .

s. LruteSheim . Die in unferm Dorfe feit einiger Zeit
herrschende Ruhr hat wieder drei weitere Opfer gefordert.ES sind die» da» ein Jahre alte Töchtercken der Georg Haag ,der 72 Jahre alte Schneidermeister Gottlob Haus und die
13 Jahre alte Tochter des Maurers Georg S u t t e r ; von
letzierem ist es die zweite Tochter innerhalb acht Tagen , die
der Seuche zum Opfer fiel . Dem auch sonst schwer geprüftenVater wird allgemeine Teilnahme entgegengebracht. Man
hofft allgemein , daß. wenn die Witterung kühler wird, die Ver¬
breitung der Krankheit nachläßt .

Diersheim . An Stelle des verstorbenen Bürgermeister »
Sänger wurde Friedrich Haus , Landwirt , mit 60 Stimmen
Mehrheit zürn Bürgermeister gewählt .

pus der Stadt
* Karlsruhe , 20. August.

WeschichtSkaiender
20 . August : " Ter 48er Dichter Hermann Rollet in Baden

bei Wien . — 1884 Weydencr Soziaiistenkongreß . — 1917 fDer
Chemiker Adolf v. Bacher in Starnberg .

Karl - rnher Partei Nachrichten
Sozialdemokr . Verein . Mittwoch , den 24 . ds . Mts .,abends 5 Uhr, findet im „Auerhahn" eine äußerst wichtige

BorstaadSfitzung statt, zu der das Erscheinen aller Mitglieder
unbedingt erforderlich ist.

Morgen nachmittag 3 Uhr von Lokalbahnhof Abfährt nach
Mörsch zum Besuch deS 25jährigen Stiftungsfestes des dorti¬
gen sozialdem. Vereins . Es wird erwartet , daß sich recht viele
Genoffen mit ihren Famil 'en an dem ParteiauSflug beteiligen .

Bibliothek der Sozialdemokratische « Partei . Wrr machen
nochmals darauf aufmerksam , daß längsten » bis Mittwoch den
24 . d. M ., alle Bücher abgelicfert sein muffen , andernfalls diese
gegen eine Gebühr von 1 A pro Buch abgcholi werden. Die
Bücher können auch zu jeder Zeit in der Buchhandlung ab -
gegeben werden .

Verein Arbeiter -Jugend Karlsruhe . Die Jugend beteiligt
sich morgen ebenfalls an der Einweihung des neuen Naturfreu -
dehauseS bei MooSbronn . Abfahrt 6.30 Uhr vom Dauptbahnhof
nach Malsch. Treffpunkt 6 Uhr in der Halle des Haüptbahnhofes
Die Teilnehmer tun gut , sich bereits am Samstag schon die
Karte ( SonntagSkartc ) zu lösen . , Die Arbeiter -Jugend wird um
vollzählige Beteiligung an dem Feste der Naturfreunde ersucht .

Theater. KM md W !
"rMast

Konzcrthansoperette
Zum erstenmal : „Di , Tanzgriifin ". Musik von Robert Stolz

Man weiß natürlich schon jahrelang vorher, wie die Sache
auSgeht , und da die bewährt« Operettenzufälliakeit den Herren
»Dichtern " neben ungezählten Vorbildern die Feder , bezw. die
Schreibmaschinentasten geführt hat, so ist einem jeden die un¬
anzweifelbare Versicherung zu geben, daß er, selbst bei möglich¬
ster Ausschaltung des Operettengedächtnisses , in keinem Sinn Ge -,
fahr läuft , etwas Neues zu sehen. Höchstens das auSgesprechene
poffenniveau des letzten Akte», das lediglich den ausgegangenen
musikalischen Spiritus ersetzen soll, dessen Quantität im zweiten
Akt bereits bedenklich gering wird, im Gegensatz zum ersten .
Der ist nämlich wirklich ausgezeichnet ! Die Tanzstücke darin
ftnd mit Geschick gemacht, und der Aufbau des Ganzen abyepechznet die unausrottbare Sentimentalität , unterstützt die Wirkung
der famosen musikalischen Einzelheiten vortrefflich . Schade,
daß der zweite Akt nicht mehr hält , was . der erste verftzricht .
terr Stolz ist mit seinen Gaben recht unökonomisch verfahren .

ie Walzer des zweiten Aufzugs , Marke Strumpfband mit
unbegrenzter Ziehbarkeit , passen schlecht zu den schmissigen Me¬
lodien des ersten . Im 3 . Akt ist noch eine annehmbare Tanz -
uummer zu finden .

Daß sich das Werk um ein bedeutendes über das „Holland -
Weibchen " erhebt, mackt es noch nicht sehenswert , wohl aber der
ausgezeichnete erste Akt und — der Pista von Henry Berg .
Ohne damit den Uebrigen das Wort zu reden : — diese Leistung
war der bleibende Eindruck des Abends . Berg ist wirklich ein
hervorragender Komiker ; jede Haltung und Gebärde zeugt da¬
von. Dabei weiß er für die Figur des Primas dem Zuschauer
ein weit über die bloße Unterhaltung hinausgchendcS Interesse
äbzugewinnen und diese feine Art der Behandlung mit einem
unwiderstehlichen, echt theaterfreudigen Humor zu verbinden .
Im übrian allen Respekt vor den geigenvirtuosen Fähigkeiten
des Künstlers , deren Umfang trotz einer anfänglichen kleinen
Nervosität recht einleuchtend zur Geltung kam.

Lola Karoly führt « die Titelpartie mit der an ihr ge¬
wohnten Eleganz in Spiel und Tanz durch , auch stimmlich wie¬
der von raumbeherrschender Tragfähigkeit , — um die sich
Hanne Herbst - Gräbener leider ebenso energisch wie
vergeblich bemühte . Auch den ungarischen Ton und die der
Exzentrizität entsprechende Gebärde traf sie nicht , entschädigte
aber durch so viel Liebreiz , daß man über die „Lücken " gut
hinwegsehen konnte . — Julius Steiner in der Tenorrolle
« friediat vor allem durcb ein paar eckt wieuweicke . aesckmeidme

Töne , spielte auch reckt glaubhaft . Laxl Loebell und
Hans Felder bestritten das ältere komische Kontingent mit
gewohntem Erfolg .

Ersterer hatte in der Regie für gute Stimmung und für
eine sehr hübsche Seereise (im letzten Akt ) mit einer plötzlichen
unerklärlichen Stockung gesorgt . Daß im ersten Akt eine ange¬trunkene Sektslasche von andern weiter - bezw. auSgetruiiken
wirbelst wohl damit zu entschuldigeu , daß di« Dache in Paris

. spielt ; dort scheint man ja über Eigentumsrecht etwas ander »' orientiert zu sein . Trotz angeblichem Paris aber kann eS auf
keinen Fall geduldet werden , daß in der Soubreticntanz -
nummer des 1 . Aktes eine mitwirkende Dame mit ihrem gelben
Kleidchen in einer Weise dem Takte der Musik folgte , ülc ganz ,dazu angetan war , das vorzügliche Renommee des Maxaubadcs
zu untergraben . — Man braucht nicht den zweiten Bestandteil
des Stücktitel » zu betonen , um zu behaupten , daß der e' ste der
weitaus anziehendere war : neben der „Geisha " die erste wirklich
g u t besuchte Erstaufführung , deren Publikum sich recht beifalls¬
freudig zeigte . s. k.

Pttzf »rscher ^ »» ,reG. Sin Mykologen -Kongreß , eine Zu¬
sammenkunft der Pilzforscher und Pilzfreund « Mitteleuropas
wird in - der Zeit , vom 21 . bis 25 . August dieses Jahres in Ver¬
bindung mst einem Volks '

wchfchulkur« für vorgeMittenere Pilz -
freunde in Nürnberg stattfinden . Aus ganz Mitteleuropa
sind Anmeldungen zur Teilnahme emgelaufen . Erste Wissen¬
schaftler und Praktiker der Pilzkunde werden alt Vortragende
anwesend sein, so u . a . Prof . Dr . Ritter Beck von Mannagetta
Prag , Prof . Dr . Falck , Leiter deS mYkologischenJnstituts der
Forstakademie, Hannover -Munden , Prof . Dr . Raebiger , Halle a.
Saale , Direktor des dortigen , bakterioiogiichen Instituts . Geh.
K>ofrat Prof . Dr . Klein . Direktor d«» Botanischen Gartens
Karlsruhe , der bekannte Champignonbrutzüchter Ailh . Witr,
Torgau , Prof . Dr . Hcilbronn , Münster i . Westf„ Prof . Dr . Spil -
ger , Aenrheim , Oberlehrer Herfurth, Stollberg , der Mhkologe
Ert Soehner , München . Wenso werden die meisten lebenden
Verfasser und Herausgeber von Pilzwerken , die Vorstände der
meisten örtlichen Pilzvereine cm der Veranstaltung teilnehmen .— In Verbindung mit Kongreß und Kurs wird eine mustergül¬
tige Pilzausstellung stattfinden , die auch alle Hilfsmittel
für Pilzkunde und PilMrwertung aufweisen wird. Pilzfreunde ,die für die Veranstaltung Interesse haben, besonders auch solche ,die persönlich nfiht kommen können, aber später gern einen Be¬
richt über die ganze Veranstaltung hätten, erhalten nähere Aus¬
kunft durch di« Pilz , und Kräuterzcntral «, einer gemeinnützigen
ForschungS« und ArbeitSgesellichaft von Pilzforschern und Pilz -
freunden , deren Geschäftsstelle sich in Heilbronn a . N. befinde».

Sette S
Die Teuerung

Die schon im Juni festgestellte Aufwärtsbewegung der
Kleinhandelspreise für die wichtigsten Lebens¬
bedürfnisse hat sich im Juli weiter lebhast fortgesetzt. Die
Reichsindexziffern für die Kosten der Lebenshaltung stie¬
gen nach den Ermittlungen des Stat . Rerchsamtes von
880 auf 896 im Juni und um 67 Punkte auf 963 im Juli .
Damit stand sie um 39 Punkte höher als die bisher höchste
Indexzahl im Januar . Vor allem wirkten die außerge¬
wöhnlichen Witterungsverhältnisse auf die Preissteige¬
rung für Gemüse, Kartoffeln neuer Ernte , Hülsenfrüchte ,
Fette . Eier und Milch ein. Auch die Kosten für Heizungs¬
und Beleuchtungsmittel zogen an. Die Preisbewegung,
die im lupft insbesondere durch die inzwischen einge¬
tretene Brotpreiscrhöhung weitere Fortschritte macht, hat
eine gewisse Einheitlichkeit in allen Teilen des Reiches an¬
genommen.

Zur Brotpreis -Erhöhung
schreibt uns ein Leser : Zur eingetretcneu Brotpreiserhöhung
über die so viel geschrieben wird, möchte ich einiges in Erwäh¬
nung bringen . Wenn der Brotpreis nach dem Gewicht berech¬net wird, so möchte ich doch auch die maßgebenden Behörden
darauf Hinweisen, daß das Brot auch nach dem (stewicht voll ver.
kanft werde« mutz , was bis heute nämlich bei keinem Bäcker
erfolgt . Ich meine , die Herren Bäcker verdienen genug an dem
festgesetzten Brotpreis und da wäre es wohl am Platze , daß die
Bevölkerung auch das richtige Brotgewicht erhält . Des weiteren
muß verlangt werden , daß das Brot auch richtig ausgebacke« ist
und nicht wie er bei verschiedenen Bäckern borkommt, daß man
einen Teigktotz eingewickelt bekommt. Ob das Brot trocken
oder frisch ist, ist ganz gleich. Auf alle Fälle muß nach dem
vollen Gewicht verlauft werden und das Brot gut auSgebacken
sein. Bei jedem Kaufmann muß das Gewicht stimmen, warum
soll bei den Bäckern eine Ausnahme gemacht werden ? Da »
Publikum hat ein Recht, das volle Gewicht zu erhalten und die
Behörde die verdammte Pflicht , mit aller Strenge einzuschreiten
.wenn die ganz Schlauen mit Mindergewicht noch einen Extra -
Profit machen wollen .

Die höchsten Temperaturen des diesjährige «
Sommers

Die Wetter , und Sonnenwarte Höchenschwand teilt
mit : Ter Höhepunkt der Hitze des diesjährigen Sommers kann
als überwunden angesehen werden . An den meisten Orten'
Deutschlands trat er zwischen dem 27. und 30. Juli ein . Wenn
oie Hitze auch wirklich eine ungewöhnlich große war, so waren
doch die in manchen Zeitungen veröffentlichten Temperaturan -
gaben übertrieben . Vergleichbar sind nur die Angaben solcher
Thermometer , die richtig ausgestellt sind . Das Thermometer
muß, um wirklich die Luftwärme anzugebeu , vor Regen und
Sonne , sowie der Strahlung solcher Gegenstände, die wesent¬
lich wärmer oder kälter als die Luft sind, geschützt, jedoch devi
Luftzug « möglichst frei ausgesetzt, mindestens 2 bis 3 Meter
über dem Erdboden angebracht werden . Tie höchsten Tempe¬
raturen wiesen Ka r l s r u h e und Stuttgart auf, die beide
am 29. Juli 39 Grad Celsius erreichten ( gegenüber 34 Grad
im heißen Sommer 1911) . Höchensc ^ vand erreichte die höchst «
Temperatur am 28 . Juli mit 31 Grad Celsius (höchste Juli -
:emperatur 1911 : 29 Grad ) . Die höchste Temperatur auf der
Insel Borkum betrug in diesem Jahr 28 Grad C. Aus diesen
Zahlen ersieht man, wie einerseits in Meeresnnähe , andererseits
in Bergeshöhen niemals so hohe Temperaturen erreicht werden,
wie im Tiefland . Zum Vergleich sei noch erwähnt, daß die
höckste Lufttemperatur , die bisher überhaupt auf der Erde ge -
lnesien wurde, 53 Grad E. beträgt . Sie wurde am 17 . JuN
1879 in der Oase Wargla in Algerien beobachtet.

Berbandstag deutscher Juweliere , Gold » «nd
Silberschmieoe

In diesen Tagen findet hier als Einleitung zur „Karls¬
ruher Herbstwoche

" der 18. Verbandstag des Verbandes Deut¬
scher Juweliere , Gold - und Silberschmiede statt, der eine starke
Beteiligung aus allen Gegenden Deutschlands aufweist . Der
Berbandstag wurde am Freitag vormittag eröffnet . Der erste
Vorsitzende bemerkte sodann in einer kurzen Ueberficht über
die Geschäftslage , daß vorläufig eine wirtschaftliche Besserung
nicht zu erwarten sei. Tie neuen Steuern bedrohten die Le¬
bens - und Existenzfragen für das Edelmetallgewerbe . Im fol¬
genden erstattete der Geschäftsführer der Verbände» den Ge¬
schäftsbericht für das Wirtschaftsjahr 1920/21. Er hob dabei
hervor, daß eS notwendig sei für die alte gute Kundschaft, den
Mittelstand , der an Kaufkraft nachgelassen hat, Waren zu schaf¬
fen , die im Preise erschivingbar sind und doch gleichzeitig den
Forderungen de» guten Kunstgeschmack » entsprechen. Hier
könne der Juwelier , Gold, und Silberschmied seinen alten Ruf
als Kunstgewerbler zeigen . Besonder » notwendig sei es, einen
guten Rachtvuchs heranzuziehen . Der Geschäftsführer ging dann
kurz auf die Luxussteuer ein , di « den Verbandstag noch ein¬
gehend beschäftigen wird, besprach den Schleichhandel und das
Ueberhandnehmen dunkler Existenzen beim Vertrieb der Gold-
und Silberwaren . Nachmittags fand eine Mitgliederversamm¬
lung statt, die sich in der Hauptsache mit geschäftlichen Angele¬
genheiten befaßte. Heute Samstag nehmen die Beratungen
ihren Fortgang . , .

Genen die Kleingeldhamsterei
Der trotz stärkster Steigerung der Ausprägungen immer

noch herrschende Mangel an Kleingeld läßt sich nur so erklären,
daß die Münzen von einem Teile der Bevölkerrrng in erheb¬
lichem Umfange dem Verkehr entzogen und znrückgehalte« wer¬
den. Die tzamstebei dieser Münzen ist aber zwecklos, da sie
einen dem Nennwert auch nur einigermaßen nahe kommtuden
Materialwert nicht besitzen. Das 5 Pfennigstück aus Eisen hat
cincii Materialwert von etwa einem halben Pfennig , die 10
Pfcnnig -Eisenmünze einen solchen von noch nicht 1 Pfennig
die 10 Pfennig -Zinkmünze einen solchen von 2 Pfennig und
das Aluminium -50 -Pfennigstück einen Materialwert von etwas
über 4 Pfennig . Eine Möglichkeit, sich etwa durch Einschmelzen
der Münzen für den Nennwert bcgaftlt zu machen, besteht als«
iiicht. ES wäre auch verfehlt , die Münze etwa deswegen aufzu -
st .ipclu , weil man Wertveränderungen des Papiergeldes be¬
fürchtet. von denen das Metallgeld verschont bliebe . Daß ein ,
Abstempelung des Papiergelde » nicht beabsichtigt' ist
ist von der Reichsregierung wiederholt und kategorisch erklär!
worden . Juscm die kleinen Münzen ihrer eigentlichen Bestüw
wung entzogen werden , wird die Regierung veranlaßt , zur Be¬
hebung der durch da» sinnlose Hamstern künstlich erzrugie »
Kleuigeldno » die Münzpresse immer stärker arbeiten zu lasser
und eine Ueberfüll « von Kleingeld zu erzeugen . Es muß . wen »
es einmal aus seinen Verstecken zurückströmt, den Verkehr in
unnötiger Weise belästigen . Jeder sollte deshalb dazu beitra¬
gen, daß sich dir Ueberzeugung von der Sinnlosigkeit der Klein-
geldhamsterci allgemein durchsetzt.

' Briefmarken -Nruheiten . In den nächsten Tagen wertzex
die ersten neuen Postkarten zu 30 und 40 Pf . n>it dem Bild «
eines reitenden Postillons versandbereit sein . Die neuen Post¬
karten werden eine dreimalige Umrahmung erhalten . Di «,
Farbe des Morkenbilder und de» Aufdrucke» ist bei den 30 Pfg .»
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Marken grün , bei den 40 Pfg .- Marken dunkclorange. Wegen
der großen noch verhandenen Vorräte an Postkarten mit dem
Germaniabild werden den Postanstalten zunächst nur im Be¬
darfsfälle kleinere Mengen der Postkarten uberwiesen werden.

Promenadekonzert. Morgen Sonntag spielt von H12 Uhr
ab die „Harmonie " -Kapelle auf dem Schloßplah.

Konzerthaus . Sonntag , 21. d . M ., wird als Nachmittags-
oorstellung (Anfang 2 % Uhr) die Operette „Das Hollandweib¬
chen

" zum letztenmal ausgeführt . Für diese Vorstellung . gelten
halbe Preise (Parkett 1 . Abt. 8,70 <M) . Abends 6 '/„ Uhr wird
oie „Tanzgräfin " wiederholt.

Schwimmschule . Auf das für morgen vom Karlsruher
Schwimmverein angesagte Schauschwimmcn in seinem neuen
VereinSbad beim „Kühlen Krug" wird nochmals hingewiesen.

Kaiser-Lichtspiele am Durlacher Tor . Von heute bis Diens¬
tag bringt das Programm zwei Riesenfilme, der eine betitelt
„Präriegrauen ", der andere „Das rätselhafte Testament ". Beide
find Schlager ersten Ranges , spannende Handlung und präch¬
tige Szenerie zeichnen beide Filme aus . Das selten schöne
sensationelle Doppelprogramm dürfte die Anerkennung und Be¬
wunderung eines jeden Besuchers finden.

Ansgtfunden wurden bei dem Waldbrand am Rinthetmer -
kühlbrunnen 9 silberne Gabeln und 9 silberne Christofle -Löffe -,

weren Herkunft bis jetzt nicht festgestcllt ist. Die Gegenstände
können bei der Kriminalpolizei cingesehen werden .

Die Mntzcstnude
Die unserer heutigen Auflage beiliegende Nummer der

68. Woche der Mußestunde hat folgenden Inhalt : Wir ; von Her¬
mann Claudius . Weltliche Sonntagsandacht ; Einem jungen
Paar ; von Sterna Mahiks Aengstiiche Liebe ; Novelle von Her¬
mann Esiig . — Für unsere Frauen : Traum von der Mutter ;
von Hermann Hesse. Eine Tafel Schokolade ; von Th . Thomas .
— Aus Welt und Wissen . — Rätselecke . — Witz und Humor.

Valuta -Bericht vom 19 . August
Ter Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 7 CtS.

Auszahlung Holland notierte 26.15 M per holl . Guld., Schweiz
notierte 14 .25 M per schw . Fr . ; England notierte 309 M pe .
Pfd. Stcrl . ; Frankreich notierte 6 .52 M per frz . Fr . ; Neuyor »
»otierte 84 .50 M per Dollar.
Wetternachrichteudicust der Badische» Landes -

Wetterwarte vom 20 . August > »21
Das Tiefdruckgebiet über Frankreich wird, abgesehen von

vorübergehender Bewölkung, Süddcutschland wenig berühren.
Das Hochdruckgebiet über Skandinavien beherrscht im wesent¬
lichen Deutschland. Das trockene, heitere und wolkige Werter
dauert fort . — Voraussichtliche Witterung bis Sonntag , 21 .
August, nachts : Teilweise heiter, trocken,

'
Temperatur wenig

verändert .

Schusterinsel 125, gef 5 ; Kehl 224, gef. 11 ; Maxau 385,
gef. 7 ; Mannheim 268, gef. 9 Zentimeter .

Morgen Sonntag ßaurwelde der naturfrennde
in tnocstrronn

Alle Arbeiter und Arbeiierinne « von Miitelbaden
treffen sich dort

Letzte Nochttcttten
Sie Wmeid« MriWiMniO

TU. Berlin, 19 . Aug . Der Kampf in der Berliner Holz¬
industrie, der nunmehr fast 2 Wochen andauert , hat in den letz¬
en Tagen eine erhebliche Verschärfung, erfahren. Nachdem vre
streikenden der Aufforderung der Unternehiner ivegen Erhöhung
»es Stnndenlohnes um 75 Pfennig bezw. einer lOprozentigen
Erhöhung der Akkordlöhne, die Arbeit unverzüglich aufzune>
men , nicht nachgekommen sind, haben die Unternehmer den Sk*
schlutz gefaßt, die noch in den Betrieben befindlichen Arbeiter der
Berliner Holzindustrie mit dem heutigen Tage auszusperren.
Die Zahl der Streikenden und Ausgesperrten dürfte sich nach
Durchführung dieser Maßnahme auf rund 15000 belaufen.

WTB . Kreuznach , 19 . Aug . Die Arbeitgeber der hiesigen
Ortsgruppe der Metallindustrie, die ihre Betriebe wegen des der
der hiesigen Firma Ost u. Scherer unter Tarifbruch ausgebroche¬
nen Streiks geschlossen hatten, veröffentlichten eine Eftlärung ,
wonach sie ihre Betrieb von heute äb wieder eröffnen und den
Grundstundenlohn von 25 auf 40 Pfg . erhöhen . Ferner sollentn der ersten Hälfte des September Verhandlungen über ein
neues Abkommen stattfinden.

TU. LudwigShafe » a. Rh ., 19 . Aug . Die Arbeiterschaft des
Kraftwerks in Homburg, Pfalz, hat den bestehenden Tarif ge¬
kündigt und die Bezahlung in Frankenlöhnung gefordert. Hier¬
durch würde der Stundenlohn 15 vis 16 <M betragen. Die Ver¬

handlungen zwischen den Psalzwerken und den Arbeitern dau-
ern noch fort.

O
TU. Gmünd, 19. Aug . Nachdem die gesamte Arbeiterschaft

der hiesigen Edelmetallindustrie m :t allen gegen zwei Stimmen
den Streik beschloflen hatte, ruht seit gestern in allen Betrieben
die Arbeit. ES kommen etwa 400 Arbeiter in Betracht.

TU . München , 19 . Aug . Die Arbeitszeit für die städtischen
Beamten ist nach einem Beschluß des Stadtrates nunmehr au :
45V- gegenüber bisher 42 )4 Stunden in der Woche festgesetztwo»
den . Die Vertreter der Gemeindebeamten gaben eine Erklä¬
rung ab, in der diese die Beibehaltung der bisherigen Arbeits¬
zeit verlangen.

WTB . Magdeburg, 19. Aug . Die . Magdeburger Zeitung"
meldet aus Burg , daß die Berlin -Burger Eisenwerke wegen zu
daher Lohnforderung der Metallarbeiter ihren Betrieb einge¬
stellt haben.

WTB . Halle, 19. Aug . Der „Halleschen Zeitung" zufolge
wurde heute nachmittag in einer Metallarbeiterverfammlung
das Ergebnis der Urabstimmung in den Betrieben der Metall¬
industrie bekannt gegeben . 5367 Arbeiter haben sich für den
Streik, 468 dagegen ausgesprochen . Es wurde beschlossen , so¬
fort in den AuSstand zu treten .

Verhandlungen zwischen Regierung,
Gewerkschaften und Beamten ?

Berlin , 20. Aug . (Privattelegramm . ) Am kommenden
Montag werden im Reichsfinanzministerium die ersten Ler-
handlungc» mit den Beamte» und Gewerkschaften über die
Erhöhung der Gehälter und Löhne beginnen. Ob auch der
Deutsche Bcamtenbund und der Allgemeine Deutsche Gewerk¬
schaftsbund in ihrer Eigenschaft als Spitzenorganisationen an
den Verhandlungen tcilnehmen werden, steht noch nicht fest.
Im Laufe des heutigen Tages werden hierüber noch Verhand¬
lungen gepflogen , von denen es abhängt, ob die verschiedenen
Vorschläge der Beamtenorgonisationen und Gewerkschaften in
einheitlicher Sitzung behandelt werden.

Protest des A. D. G. B. gegen die
Arbeitgeberverbände

Ter in Berlin tagende Bundesausschuß des Allgemeinen
Deutschen GcwerkschaftsbundeShat, wie den "P . P . N .

" init-
geteilt wird, folgende Entschließung gefaßt :

Gegenüber den zwingend »otwendigen Lohn - und Gehalts¬
forderungen hat die Bereinigung der Deutschen Arbeitgeber-
Verbünde in den letzten Tagen öffentlich den Gewerkschaften
„unverantwortliche Uebertreibung der Dinge" vorgeworfen, die
von der gesamten Arbeitnehmerschaft erhobenen Forderungen
„als durch die Verhältniffe nicht gerechtfertigt" hingestellt und
gleichzeitig erklärt, daß höhere Löhne nur dann zugestanden
werden könnten,

„Wo gleichzeitig eine Steigerung der Arbeitsleistung
erfolgt und zu diesem Zweck auch die Tarif , und Lohn¬
politik von alle « produktionshemmenden Bestimmungen
freigemacht wird".

Der Ausschuß des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts¬
hundes weist den in dieser Stellungnahme der Vereinigung der
Deutschen Arbeitgeberverbände liegende Versuch , eine erhöhte
und unbeschränkte Ausbeutung menschlicher Arbeitskraft durch ,
zuführeu , aufS entschiedenste zurück.

Die Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände offen¬
bart mit ihrer Veröffentlichung das Bestreben, die Arbeitszeit
durch Beseitigung' des Achtstundentags zu verlängern und die
den Arbeiterinteressen dienenden und für den Arbeitcrschutz
unerläßlichen Bestimmungen der Tarifverträge zu verschlechtern .

Diesen arbeiterfeindlichen Bestrebungen muß der schärfste
geschloffene Widerstand der Gewerkschaften entgegengestellt
werde «.

gentrumsabgeordneter Burlage
gestorben

TU . Berlin , 19 . August. Der zweite Vorsitzende der Zen-
trumSfraktio« ior Reichstag, Dr . Burlage , ist heute im Elifa -
bethenkrankenhause gestorben .

Abg. Heinrich Eduard Burlage ist 1857 geboren, studierte
Rechtswiffenschaft und begleitet seit 1907 die Stelle eines
Reichsgerichtsrats; Burlage war von 1896 bis 1907 Mitglieddes oldenburgischen Landtages ; von 1903 bis 1907 Mitglied des
Reichstags und wurde im Januar 1919 vom 15. Wahlkreis (Os-
nabrück -Aulich -Oldenburg ) in die Deutsche Nationalversamm¬
lung entsandt . Bei der Neuwahl des Reichstages vertrat Abg.
Burlage den 16. Wahlkreis (Weser-Ems ) .

93 Millionen Besatzungskosten der
Stadt Koblenz

Kblenz , 19. Aug. Aus einem Bericht der Stadt Koblenzüber den Stand der Gemeindeangelegenheiten für 1920 gehr

hervor, daß die gesamten Aufwendungen der Stadt Koblenz qj,
Besatzungskoste » bis jetzt nicht weniger als 93 Millionen Mart
betragen. Ueber die Wohnungsbeschlagnahmungen wird fol¬
gendes mitgeteilt : Die Zahl der beschlagnahmten Wohnungenund Einzelquartiere beläuft sich in Koblenz auf 485. Die er»
sten Besatzungsbauten sind bezogen . Freigegeben wurden da.
durch 30 Wohnungen. Inzwischen wurden jedoch 90 Wohnungenwieder neu angefordert. 11 Gasthöfe find ganz, 2 zum Teil,5 Lehranstalten ganz oder teilweise beschlagnahmt . Schät¬
zungsweise find rund 3600 Räume der Bevölkerung durch d>»
Besatzung entzogen worden.

Die Griechen wollen einen großen
Pump aufnehmen

WTB . Paris , 19. August. Nach Zeitungsmeldungen an»
Athen verhandelt die griechische Regierung mit der englisch,
holländischen Tomson-Gruppe über eine Anleihe von einerMilliarde Drachmen . Gleichzeitig fänden in Lon
d o n Verhandlungen mit einer anderen Gruppe über eine An¬
leihe von einer Milliarde statt, wovon 250 Millionei
durch Sachleistungen Griechenland zugute kommen sollen.
Die Reichsgerichtsurteile int englischen

Lichte
TU Moskau, 19. August. Das KriegSernährungSamt g,

nehmigt die Mobilisierung von KriegSernährungSabteilungei
für die Aufbringung von Lebensmitteln für Sie hungernde»Gebiete, in denen 20 000 Personen verpflegt werden sollen
In Moskau sind 8 Speisehäuser für je 2000 Personen eingerichtet worden, um die Flüchtlinge aus dem hungernden Gebiet z,
versorgen. In Petersburg , Kronstadt und anderen Städten des
Gouvernements Moskau und Petersburg , wurde die Brot-
Mais - und Zuckerration auf ein Drittel herabgesetzt . In Mos¬
kau traf eine Probe des Hungerbrotes aus dem Wolgagebietein ; dieses Brot besteht aus Moos, Baumrinde und Mehl unt
macht einen sehr schlechten Eindruck . Die Bevölkerung nährt sich
vielfach auch von grauer Erde , die als sehr nahrhaft bezeichnetwird ; der Preis beträgt fünfhundert Rubel für 1 Pud (unge>
führ 16 Kilogramm ),
Mobilisierung von Kriegsernährungs .

abteilungen in Rußland
London , 18. Aug. Im Unterhaus sagte Generalstaatscm-

Walt Pollock , die Urteile in Leipzig müßten nach dem deutsche»
Standort geprüft werden. Der Gerichtshof habe ausdrücklich ge¬
wünscht, daß das ganze zur Verfügung stehende Bewelsmaterrai
zugänglich gemacht werde. Der Oberste Rat habe beschlossen , daß
französische, belgische, italienische und englische Juristen darüber
beraten sollen, ob dem Reichsgericht weitere Fälle zu überweise »
»eien. Nach einer ergänzenden R^utermeldung sagte der Gene¬
ralstaatsanwalt Pollock, er sehe sich gezwungen, zu erklären, daß
die Art «nd Weise wie der Präsident des Reichsgerichts die Pro¬
zesse geführt, beweise, daß er den aufrichtigen Wunsch habe, der
Wahrheit auf den Grund zu kommen . Ueber die ftanzösischen
und belgischen Fälle sei er nicht unterrichtet. Aber es würde
unfair sein, nicht zuzugeben, daß nach seinen Eindrücken der
Leipziger Gerichtshof stch bemühe «nd entschlossen ist, die Wahr,
heit an das Licht zu bringen.

krietkssren der Kcdahtton
H. Sch ., Teutschneureut. Wir wollen wegen der in Ihrem

Artikel behandelten Angelegenheit jetzt wirklich mal Schluß
machen , nachdem jede Meinung zu Wort gekommen ist.

Schriftlettung : Georg Schövfti ». Verantwortlich: für Ar¬
tikel. Politische Ueberstcht uns Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
kür Bavtscho Politik . Aus dem Lande, Gemeindepolitik. SuS der
Bartet , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Au» der Stadt . Gewerkschaft ! -che». Soziale Rundschau. Genos¬
senschaftsbewegung. Jugend und Sport , Brieftasten Josef Eisele;
kür den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe.

«m5A£ «3 , Vereinsanzeiger
MeranüaunaSanzelge « Anden unter dieser Rubrik keine Aufuahmei

Karlsruhe . (Deutscher Metallarberterverbanü — Baublech-
ner und Installateure . ) Montag abend 5 Uhr findet eine
außerordentliche MitaUeder-Bersammlung im Lokal „zum Gam»
brinus " statt. Tagesordnung : Stellungriahme zur wirtschaft¬
lichen Lage. 5623 Die Brancheleitung.

Teutschneureut . (Sozialdem . Partei .) Mittwoch »
24. Aug., abends Punkt 9 Uhr, findet in der Rest . „Zur Blume"
eine äußerst wichtige Mitgliederversammlung
statt. Das Erscheinen jedes einzelnen Genoflen ist unbedingt
erforderlich. 5612

Bruchsal. (Sozialdem. Partei .) Heute abend 8 Uhr tm
Gasthaus „zur Pfalz " Mitgliederversammlung. 5681

Unsere Filialirihaber,
welche den „Bo 'ksfreund" durch die Post überwiesen erhalten,
wollen die für September benötigte Bezieherzahl spätestens
bis zum ' Donnerstag , den 25. ds. Mts . , uns mitteilen, sonst
kann die Zustellung bis zum 1 . September nicht rechtzeitig er¬
folgen. Verlag des „Bolksfrenno".
■■■■■ ■■■Ma— — — a— — — — — m

Wer sparen muss mit seinen Kohlen
Iclß sich zur Wasche holen /

jsSäjSSfS;

Geringer Kohlenverbrauch. da nur einmaliges viertelstündiges
Kochen. GröWeWasdierlrkung, die WSsdtewird bKUenweffc. frfjch

und duftig, wie auf dem Rasen gebleicht.

PERSIL
M das beste selbstUHge’ Waschmittel ! Überall erhÄliltch nur fe

Original-Packung, niemals lose.
Allafalge Hersteller : HENKEL £ CIE., DÜSSELDORF.

der
sozialdem.

Partei .befindet sich ! !F

Haarspangen
Pfeile und Stämme

werden schnell , gut und
billig repariert.

ganzer , Marieustr. 36, in .

Briefmarken -
Sammlung, ca. 1600 St .,darunter sehr alte , zu verk.
Gartenstadt,Asternweg52
An,us. abends v. b Uhr ab.

Möbel
Haus

Ausstellnng: EckeKalser-
u. Donglasstr. (Hauptpost)

für
Einzel-Möbel und

Zimmer - Einrichtungen
Besichtigen Sie

unsere Ausstellung and
urteilen Sie .

, Binptjnehilt: Phllippstr . 19
Gebrüder

In der Not
frißt der Teufel Fliegen !

In der Not bat sieb auch
manche Hausfrauschliesslich
überreden lassen , ein minder¬
wertiges Schuhputzmittel zu
verwenden. —
Jetzt aber ist die vorzügliche
Schuhkrem Pilo - Extra in
friedonsmässiger Herstellung
wieder überall zu haben.
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KSsHith . oujgipbig . billig __ _
I Zu hafcê in all «?»* >öq 6»5fhä *ten .

Kleider, Blusen .Tücher »
Bänder , Strümpfe .Qarn«,
Oardinen .Sp

'rtzen u .sk
nur mit

Heitmann? Farben
^ oonov

Best » ^ rökte
bewährt Auswahl

<*> a
Andere Farben zurückweisen

Alleinige Fabrikanten :
Gebr.Hefrmann,Köln&Rigs

Strato - elfte- 6ibm
erhält die farbige » Schuhe in

Weichheit. Glanz u. Farbe stet» wie ne».
Ja IS modernen Garden in allen ein«

schlägigen Geschälten erhältlich .
Alleinige Hersteller : Suckuk L Rehm,

chem. Fabrik . Rastatt . 3241

Von etnem grähltchctt

wurde ich durch, « chaumauftag« »o» Odermeyei'»«.kdhinai. desreit .
Sri / B » /%• 0 0 * «rasn»

il
Äle» Apotdeken . rrozer te» und Parfllmerit »

\ s \

«UMiHiW
KoohtSvfe

ln großer Auswahl
■u QaaJHfttsware

stete zu den

billigftesTagespreisen
Nürnberger,

"L
Aluminium - Öpezialgeachäft
Waldstr . 26 , neben Best

Oallarlifln-
“ '

Uekfirlwi : Broncen * Holzbeize «
gebrauchsfertig für Anstriche aller Art

Maler - Artikel
vorteilhaft lm *“ *

FwrbMgeechift Waldstf . 15, b. Colosseum
■» ■m Fachmännische Bedleuun ? mmmmm

gute Bett!

finden Sie in reichhaltiger Aus¬
wahl in meinem Spealalhaus .

I Alle Bett -Telle auch einzeln !
| !edern* Di8ien,Matratze ?, Deckbetten.

Bettenhaus 5444

Buchdahl
Kaiserstrasse 164 , bei der Hauptpost

r
Von der Reise zurück

Emil Kümmich
Dentist 9811

Da -

Schwimmbad
im Friedrichsbad

bleibt wegen Vornahme von JnstandsetzungS«
« betten don Montag , den 22 . « ngust

bi» mit 11 . September
geschloffen

Sknva»teil»»gen u. Wannenbäderbleibe»
geöffnet u«

LrioK Sübler
Bankgeschäft

Krenntrasse 4, am Marktplatz
empfiehlt sich zur
Ausführung von

Bank - Geschäften ledar Art
zu den Sätzen.

Konto-Korrent - und Scheckverkehr .
An- nnd Verkauf in- und ausländischer

Wertpapiere , Coupons und Nuten.
Konlristige Darinnengogenäicberbeit .
An- und Verkauf von in- und aus¬
ländischen Wortpapieren , Oeldtorio »

und Coupons.
Devisen -Verkehr .

Fachagännlsch« Ausauntt u. Beratung
m allen Geldangelegenheiten . » »

Nragen-uiasäisrei sciiorpp
wftecht und blgeH in alt
bekannter Ausführung . S*B

Annahmestellen I» all «» Stadtteil «» .

Bruchsa ler An zeige«.
% Gaspreis« bet».

Der Stadtrat bat de» Sa »prei» fit» Lencht.,
Heiz«, Motoren » und « ntomatengu » mit Wirkung
dom l. August 1921 an ans 1 .70 Mark für den
Kubikmeter erhöht. 1894

Bruchsal , den 18. August 1921 .
Der Stadtrat .

Dr . Meister . Strohauer

Aartenansgabe
am Montag , de» 22 . August 1221 , do » 8 bi »
12 Uhr donnittag » «« » »o» 2 bi » « Uhr » ach-
mittag , a » die « »chftabe» A bi » einschließlich C .

Bruchsal , den 20. August 1921. 1802
Kommnnulurrband Bnrchsii - Ttadt

KartenanSgabestelle

Rastatte r Anzeigen.
frauen-Hrbrilrrchllle.

Der Unterricht beginnt Donnerstng de» 1 . Sep¬
tember , vormittag » 9 Uhr, und unkfatzt sämttia »e
Hand«, Maschinenarbeiten , Flick - nutz BüaelkurS ,
WSscheannahme jeweils Mittwoch» von 2— 8 Uhr.trelplätze wie seither.

nmeldnngeu täglich bormttiaq » 9—12 Uhr bei
Frau Gemeinderat Urtel , Hildaslraße 20, sowie
A»»iuufterteilung . -1850

Rastatt , den 13. August 1921 .
Die « „»stchtskommijston.

Einladung.
Zur Beratung der vorläufigen Feststellung

und zur Äufsre ' inng des Baranicblafl » für die
eit vom 1. April , 1991 bis dahin 1922 wird
lagfahrt auf

Freit »» de» 2. Setzt ., abends 5 Uhr ,
in den Sitzungssaal de» Rathauses anberaumt ,
zu weicher nach Maßgabe des 8 19 der Ge -
meindevoranschtags ' Anweisung die Mitglieder
deS Gemeinderats , sowie auch di« nach 8 US
der Gemetndeordnung berechtigte » Steuer -
pstichtigen und alle diejenigen eingeladen wer¬
den , deren umlagepflichtiae Steuerwerte des
Liegenschafts - und Betriebsvermögens zu¬
sammengerechnet sodiel Umlage zu teigen ha¬
ben , wie 100 000 Jt S teuerwert . die letztere mit
dem Ansügen , daß es ihnen freistehe , ihre Ein¬
wendungen bei der Beratung vorzutragen , oder
aber zum Anschluß an den Voranschlag schrift¬
lich zu übergeben . 1888

Rastatt , den 18. . August 1921.
Der Gemeinderat .

Renner . Gilbert .

Felddiebstähle betr .
In letzter Zeit hahen die Felddiebstähle , die

zur Plage der Feld -' und Gartenbesitzer gewor¬
den sind, derart überhanch genommen , daß wir
uns genötigt sehen , da» Begehen der Feldwege ,
öweit es sich nicht um . die Besteller der Felder

handelt , mit sofortiger Wirkung für die Stun¬
den von 9 Uhr abends bis 5 Uhr moraens und

Tuiter-
Jirtikch
btopfMWM
Wchemach« ejl

Selbes Maimehl
WeizeuLleie
MWleie

empfiehlt in jedem Quan¬
tum billigst 5619

Andreas Selter
Durlach - A »«
Delephim 205.

Niederlage bei :
Hj . witlt ) .

AirchprsHe S.

500m ® e(| (llt
monatlich und hohe Prov .
ca. 1500—2500 SH.) für

Land - u. Stadttour tücht.
Vertreter gesucht für sehr
einfache Sache. Dauer¬
stellung ! Rational »
MSnche « , Kazmar 'tr . 31 .

Alleszur 1886*

Lsudssgsrsi
Serdtchnitt und $ • &-
brand - Malerei liefert
allerbi igft ck. L . Ilabn ,
Mardorf 140 (Pfalz ).

Katalog für 2 SH. franko.

Hems -Wrrsd
gebraucht , billig z» ver-
taufen . 5622
Wiltzelmftr . S4 , 3. St t

. . .

Grosse Auswahl in

Sehlafztmmer
Mahagoni * EIche Nussbaum

BiM4
Speise- und Herrenzimmer, Küchen
= = Vorteilhafte Preise ! . .

Möbelhaus

Jßaier Weinheimer
Karlsruhe 32 KronenstraBe 32

Auf Slra»6e und Hausnummer achten . 6613
s Gekaufte Möbel werden kostenlos zurückgestellt.

tymtUnii!
Witwer , Mitte SOer, mit

2 Kindern von 6 u . 8 I .,
(kath.l, in staatl . Stellung
befindlich, sucht ».Führung
seines Hau» !,«»» tüchtige,
erfahrene , weibl Person
mit aufrichtig « kmralter
Spätere Heirat nicht aus¬
geschlossen. Gefi. Angebote
beliebe man «nt . Rr . 5608
an das BolkSsreundbüro
einzusenden. _

ll»M»nHIMmil «n| | »t»*

Irr gretzeil SchverW j
bei offene« Beine » und schwerheilenden ■
Wunden verlieren sich schnell bei» -
Gebrauch vo» |
t >r . Göttig ' s Barieol (ges. gesch .» \
Aerztlich empfohlen. Heilung ohne jede -
schädliche Nebenwirkung. Erhältlich tu f
Büchsen ä Mk . 15 .— in den Apotheken , k
wo nicht , weist die Pharma «eutiea r,« . m. d. tz. in Ldrrach (Baden) Be- -
zugsquellen nach . -

vom 1 . September ab von 8 Uhr abends bis l
Uhr morgens unter Strafandrohung zu der
bieten .

Ertappte Feldjrevler werden strengstens be
straft und es werden ihre Name « in den Tages¬
zeitungen veröffentlicht werden , damit sich die
Feld - und Gartenbesitzer vor solchen Leuten
schützen tonnen .

Die Einwohnerschaft wird dringend gebeten ,
hie amtlichen Organe in ihren Bemühungen ,
diesem Unwesen zu steuern , nach Möglichkeit zu
unterstützen . ' 1887

Rast .g .t t . den 18. August 1921.
Da» Bürgermeisteramt .

'
» \ v

Renner . Zoller

Lebensmittel-v eckeUung .
Ab Dienstag den 23. August .

I . 85 ^ »igeS Weizenmehl : Kopsteil . 1 Pjund
(500 Gramm ) gegen Abgabe der riett -
karte Nr . 2.

Brotausweisnummern 1—1800 erhalten das
Mehl bei Fräulein Walter .

„ 1801 bis Schluß bei Ph . Kkumpp .
II . Kaetenausgabe : Die Ausgabe der Brot -,

Fett « - und Zuckerkarten findet statt am
Donnerstag den 25. August von 9—12 Uhr
für die Nummern 1—1Ö00, nachm . 3—6 Uhr
für die Nummern 1001—2000 ) am Freitag
den 26. Augnit 1921 vorm . 9—12 Uhr für die
Nummern 2001—3000 , nachm . 3 —6 Uhr für
die Nummern 3001 bi» Schluß .

Jedermann hat die Karten , die ihm aus .
gefolgt werden , sofort nachzuzählen . Spätere
Beschwerden , daß jemand - seine Karten nicht
richtig erhalten habe , werden grundsätzlich
abgclehiit . , 1889

III . Die Obstwrinausgabe wird fortgesetzt .

Rastatt , den 19, August 1921.
Kommunalverband Rasiott - Stadt .

Baden - Baden .
Kinder Nährmittel :
Weizen,rie » : 600 Gramm zum Preise von

1 .00 -M per Pfd ., auf die Nähcmitteikart « Ab¬
schnitt 4 '

Gerstenmehl : 2 Pakte zum Preise von 2.40 <M,
per Paket auf die Nöhrnnttelmarke Abschn. 4 .

Amerikanische » Weizenmehl : Das auf die Son¬
dermarke 12 vorbestelltc Kochmehl wird in
der Woche vom 29. August bis 3. September
ausgegeben , _

Lr » tk » rten - A.h § abr :
a) für die Altstadt im städt . Park

'
(frühere

Kassen 4 und 5 ) ;
d ) für Lichtental im Schulhau » Lichtental ;
c) für Baden - West in der ehemaligen Poli -

zeiwachtstube
in der Zeit vo » 1—5 Uhr nachmittags .

Reihenfolge :
Montag , den 22 . August 1921 : A—F
Dienstag , den 23. August 1921 : G—K
Mittwoch , den 24. August 1921 : L—R
Tonnerstag , den . 25. 1921 : S
Freitag , den 26. August 1921 : T —Z .

Die Kartenabgabe - findet an alle Bezustö -
»erechtigten (also auch Kinder , die bisher keine
Brotkarten erhielten ) statt . Die Karten « erden
nur gegen Abgabe eine » ordnnngsgemsttz au »,
gefüllten Meldezettel » und des Stammaüschnit .

te» der nunmehr »blaufenden gelben Brotkartl
verabfolgt . 18VH

Auf Vorlage der Brotkarten und Geburts¬
scheine der Kinder bis zu 2 Jahren werden
auf Zimmer 10 die entsprechenden Zwieback,
marken auSgegcben .

Diejenigen Personen , welche ihre Brotkarten
nicht in der angegebenen Buchstabenreihenfolge
abholen , müssen eine Gebühr von 50 Pf . eut <
richten und können ihre Brotkarten nur am
Montag , den 29. August 1921, nachmittags ttr
2 bis 5 Uhr im städt . Park , ehemalige Kaffen 4
und 5, noch in Empfang nehmen .

LedrnSmittelamt .

Städtische Schauspiele Baden - Baden
Montag , 22 . Aug . 7'/- Uhr : „Turandot "

Mittwoch , 24 . 7X Uhr : - Menagerie "
. Donners¬

tag , 28 . 7 >/i Uhr : Zum ersten Mal : „ Schluck und
Jau "

. Freitag . 26 . 7X Uhr : „ Turandot ".
samstag , 27 . 71/ . Uhr : „ Ein Maskenball "

. Mu¬
sikalische Leitung : -Grneralmusikdirektsr Fritz
Busch , LandeStheater Stuttgart . Rene : Kam¬
mersänger Josef Schwarz ,

'
StaatSoper Berlin .

Sonntag , 28 . 7 Uhr : Gastspiel Catharina Rei¬
chert „ Heimat " . 189-

Arbeitsamt Baden-Baden
(Bezirksarbeitsnachweis).

Dürostunden von 8— 12 Uhr vormittags und
von 2— 4 Uhr nachmittags .

Männliche Abteilung .
Offene Stellen : 2 landwirtschaftlich « Knechte,

1 Steinhauer , 1 Schmied , 1 Metallschleifer , 1
tücht . Bauschloffer , 1 Einrahmer und Vergolder
7 Bau - und Möbelschreiner , 2 Maschinenar .
beiter für Holzbearbeitung ( Schreiner ), 2 Zim >
mcrleute , 9 Damenschneider , 2 Gipser , 8 Mau¬
rer , 8 Maler , 1 Glaser auf Rahmenarbeit , L
Lauerer , 1 Maschinentechmker , 2 Dentisten
( müssen der R . V . O . entsprechen ) , 3 Hau »-
burschen .

Stellen snchen : Gewerbsgehilfen fü ? alle Be .
rufe und Kriegsbeschädigte . Ungelernte Arbettez
iw gwher Anzahl .

Weibliche Abteilung .
70 Alleinmädchen die bürgerlich kochen können

15 Köchinnen , 10 Zimmermädchen / . 3 Schnei¬
derinnen , 1 Näherin , 3 Büglerinnen , 1 Modistin
7 Zuarbeiterinnen für Modes , 1 Friseuse , 2 jg.
Fabrikarbeiterinnen , 2 Stenotypistinuen , 2 De .
kretärinncn , 1 Buchhalterin , 1 Ladnerin für
Antiquitätenhandlung , Wasch-, Putz und Stuu -
denfrauen - . . . . . .

Fschabtrilung für da » Fremdengewerbd .
Offene Stellen : 2 Küchenmeister, . 5.5löch«, 8

jg . Kellner , 2 Kupferputzer , 3 Küchenburschen ,
Waschmeister , 1 Hotelbeschließerin , 2 Bü¬

fettfräulein , 6 Servierfräulem , 4 Köchinnen , 2
Kaffctöchinnen , 7 Kochfräulcin , 39 Küchenmäd¬
chen, 4 Wäscherinnen .

Lehrstrllenvermittlung .
Offene Stelle » : 1 Bäcker, 1 Bauschloffer , 1

Glaser , 1 Friseur , 1 Schneider , 2 Kaufleute , 8
Gärtner , 1 Sattler , 1 Maurer , 1 Wagenlakierer
1 Wagenbauer . 2 Zeichner , 2 Dentisten 4 Lehr¬
mädchen als Verkäuferinnen , 1 als Friseuse , 1
als Stickerin . 1390

Lehrstellen suchen : Lehrlinge für verschiedene
Berufe .

Augegliedert sind dem Arbettsqin ! : Ortsst ^ le
für ErwerbSiosenfürforge , Arbeitsnachweis ^ für
Krieasbefchädigte und Lazarettinfaffen .

i !:
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Herren -Strasse.
Heute und folgende Tage !

Der erste Boxkampf-Film

Schauspiel in 5 Akten.
Mitwirkende :

Heinrich Schroih. Hedda uernon
Gerhard Mer, Henry Bender

Otto Flint
Deutscher Meiaterboxer

Seifenpulver
gibt doch die schönste Wasche !

9 t

% Pf.
-Pakete 2,

. He *STCLLeR <
POLL4. SCHMALZ . BAUCHSAL. GefiR .ISOS

amstag , dcn 'JO. Äunust 1921 Seite 8

» Theater Waldsfraße 16 18 . |
Jeden Samstag : Schlachtfest .

Jeden Sonntaft irllli : 58»
ff. MOncbener Weißwurst «
ff. Närnbg . Schweinsbratwürste .

Der mann im Dunkel
8. Teil 5014

aus dem Decla -Abenteurer -Zyklus

8 Akte von Robert Liebmann ,

Giuseppe Spalla
Schwergewichtsmeister von Italien .

Tausende verwenden

Ausserdem :

Die Apachen v, Paris
Spezialitäten zur Her¬
stellung eines guten Ge¬

träntes

Billigste Bezugsquelle für Damen- Konfektion
Wegen Umzug nach meinem Hause Wilhelmstr . 36 !

Kriminalroman , 5 Akte 5615

Karl Falkenberp und B
Margarete Neff . m

Rufs Heidelbeere»
mit Zutaten

zu 50 Liter A . 21 .60
zu 100 Liter A 42 .50
zu 160 Liter .* 63 .75

Mit Süßstoff tosten die
100 Liter A . 6 .— mehr.

unterstelle ich mein Lager in
Woll- , Seiden -, Rips- und Covercoat -Mäntel ,
Seidenstrickjacken ,Jackenkleidern,Röcken ,

Blusen , Wasch - und Seidenkleidern ,
Unterröcken , Schürzen , Damenhemden ,Hosen , Nachthemden , Untertalllen usw .

Küoppchens Frackhose
Lustspiel in zwei Akten .

Verein Wt. Weiter
(Kranken- u. Stcrbekaffe).

Rufs Kunstmoitanfatz
mit Heidel5?orzujatz und

Süirstsff
Naschen zu 100 £tr . -Ä.43 .-
Flaschen zu 50 Ltr. A.23 .-

eiriem grossen Ausverkauf DE er Eiienöchner - VerhM
niemand versäume diese Oelegenheit , gute Ware zu
weit herabgesetzten Dreisen zu kaufen M0

Am Sonntag , dcn 21. Änqn -t, nachmittags* Ahr beginnend , im Kaisergnrteu , statferaUee 23

@nrfen -5eft Mit Mfil>

Rufs Kunüiuostansa -
mit Hetdelboerzusatz ohne

Süßstoff
Flaschen zu 100 Ltr . .* 40 .-
Flaschen zu 50 Ltr . A 20.

Daniels Konfektions-Kans
iQ Hsruh« Wilhetmsirasse S4 i '

T^opnf
mmrn

Wischer DMWlM .-BeriM
( Ortsverwaltungen Karlsruhe .)

TicuStag , den 2 » . August , findet abend»
Vr8 Uhr im großen Saale des „FriedrichShos ",iarl -Friedrichstraße , eine äußerst wichtige

verbunden mit Preisschietzen , Glück- Hafen ,Glücksrad , Wnrffpiel . .Wir laden die Mitgliedermit ihren Familienangehörigen freuKdlichst ein undbitten um rege Beteiligung . — Freier Eintritt .
AUste willkommen . Der Vorstand .

Niederlage ; Drogerie E .
Deuble Rachf ., « . « <-b-

Volksschausplel Otigheim
Wilhelm Teil

AnRfthfHng Jeden Sonntag bis Ende
September

Anlaag 2 Uhr , Ende 0 Uhr nachm .
Preise der Plfttmei 2 Mk . bis 20 Mk .

Vorverkauf Karlsruhe :
Verkehrsbüro Kaiserstr . 158, Fernruf 5133
Herdersehe Verlagsbuchhandlg . „ 1286
Buchhandlung Kraus , Baumeisterstr . 4

Fernruf 2261
Zeitungs -Kiosk beim Hotel Germania

Oetigheim : 6618
Theaterkasse , Fernruf 61 Rastatt

hard , Karlsruhe , Augarc
firaße 24. 5303

So urteilen die Abnehmer ;
Ottenbach . 15. Juli 1221.

Im Aufträge meiner
Schwagers bitte ich Sie
ein Paket Heidelbeeren mit
Zutaten zu 200 Liter uno
ein weiteres Paket zu 150
Liter mir ,zusenden zu
wollen . Zugleich spricht
mein Schwager seine volle
Zufriedenheit über da;
Getränk aus .

gez. Johannes L.

Ommni - Reifen
prima Qualität , für

Kinder waqen
Aufkittcnn. best.Perfahren .

Ersatzräder

Städtisches Konzerthsus .
Samstag , 20 . August , 7 bis geg . 10 Uhr , Mk . 12.20

Die Tanzgräfin

ErsitiUiit. fertiHuiriRi ls .w
Rasche und reelle Bedien .

R. Brandli . IM
Kreuzstr.7 H .,EckcSaiserstt.

« nmmi » Bereismig ,
« erkstdtte

für Kinderwagen .

Sonntag , 21. August
nachmittags 2Vs bis I abends 6 >/r bis geg . 91/»
gegen 5‘j, Mk . 8 .70 J Mk . 16.20

Die Tanzgratfn
„Apollo -Theater“
Täglich abends 8 Uhr :

Vorstellung
Mar&eitenaller Art liefert die Buch-

druckerei „volksfreund "»
Luisenstraße 24.

Büro Hebelstraße Nr . 11,2. Stock

Sonntags :
n achmittags u .abends
Singspiel - Uesellschatl

Adi Walz . „ h

mm
Friseur- und Perücuenniaclier-

zuiangsiDnung Karlsruhe.
Infolge iortwährender Steigerung aller Lebens¬

und Bedarfsartikel, Löhne usw . sehen sieh die
Mitglieder unserer Innung genötigt , die Bedfe -
nungspreise mit sofortiger Wirkung zu erhöhen.
Die neuen Bedienungspreise sind in jedem Geschäft
durch Plakate ersichtlich . - • ss06

Der Vorstand .

WELT -KINO TelopH . 5448
MF * Nur bis Dienstag ! ^ '

Der grosse Stuart Webbs ! Detektiv-Schlager

6 Akte ! Detektiv -Schlager • Akte !
Emst Reichert als Stuart Webbs .

Ausserdem das reizende Dorrlt Weichsler -LustspielDorrits Vergnügungsreise
» Akte ! 5605 S Akte !

Kaiser-biGhfSRiRlEfärben 1 Ursammimci
am Durlacher Tor .
Heute bis Dienstag .

Das große Doppelschlager -Programm

Präriegrauen

Empfehle
Belfnvbett \ in allen
Wasserfarben i Tönen
Leinöl . Lack«, Deepen »

tinSl , Fuffbodenlack ,
Stahl ' piin «, Futzbodeu -
öl la,Vro »eeu n . Vfen »
lack, vnntglaSpapier ,
vohnerwach » , M obel -

polltnr ,

für alle de« Deutschen B -rkehrsbund auge»
schlossenrn Gruppen mit folgender Tagesordnung
statt :

1 . Der Deutsche verkehrSbnud al » Einheit »,
oraani ' atlon für das gesamt « Handels -,
Drau - Port » und Verkehrsgewerbe . Referent :
ReichdingSabg. Kollege VSwni » Schumann ,
Hauptvorstand des DeutschenTransportarbeiter »
Verbandes Ber ' in.

2. Freie AuS brache.
3. Dt « neue Druernnaswelle und Mitteilungen

Orlgiualamerik . Wild - Westdrams
Das

Tapeten
Eelluloid -Dürfchoner »

Gestügelringe , Pinsel n.
Stretchbürsten .

Detektiv - u . Kriminalschlager
in sechs Riesen - Akten .

Ein selten schönes , sensationelles
Donpelprogramm . Ein Wild -West -
ScnFager eisten Ranges , der durch
seine Echtheit und tollkühnen
Reiterszenen mit an der Spitze
sämtlicher Wlld -Westfllmen steht .Ueberaus spannend schließt sich
Besem der erstklassige Kriminal¬

schlager an . 500U

Eduard Isenmann
Del«, Farben , Lacke

Bruchsal
Tnrlacherstr . 14 und 18 ,

Telef. 70 .

Über bi « bisher stattgrfnudenen zentral «
und Örtlichen Verhaudtungeu .

Wir laden hiermit alle am Deutschen Verkehrs»
bnnd beteiligten Gruppe » (Eisenbahner , Post » nn»
Delegraphen -Bediensteten , Straßen - und Lokal¬
bahne «, sowie die im Handels » und Transport ,
gewerbe beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen
eoenso dringend wie höflich ein.

Kollegen ! SS ist das die erste gemeinsame « « ,
sammluug und ist ek dah« Pflicht Aller recht pünll .
Uch z« erscheinen. 56 “

4802
ES lebe die « ge Fühlnnanahme aller Beamte «

und Arbeiter !

Günstiges Angebot
Solange Vorrat reicht

Große » 00 m lange »
Ingnetz Mk . 75 « .- . kl.
Zugn, , Mk . 100 .
Ängelrute (Hechtu. Wurm )
Mk. 30.— und Mk. 50.—,
groß. GlSserschaft f. Wirte
Mk. 500 .—, groß . Schrank
( 16 Schubladen », großer
Schaft mit Schubladen für
Sveeerei »Geschä,t, starke
Stühle lange und runde
Tische , amerik. Billard , l
Satz Kegel mit Kugeln,
Küchensihränke, Küchen »
büfiets groft.GlaSschränke,

Deutscher Gisenbnhncr-Berband
Deutscher Trausportarbeitcr -Berband

Ortsgruppen «arlSrnh«.
Bürkle . Flößer ._ _ _

PruUibct^olta rbcitttoftbaiii
Berwaltnngsstelle Karlsruhe .

Am Montag
*/«» US» , gleich .
»» «losten « " Saal

Ein Posten 140 cm breit binnen
Herrenkleiderstoff, p- Mt.-. Mk. 40.-

Ein Posten 160 cm breit VfilSS
Belnleinen . . per Mtr . Mk . 40.-

Ein Posten 120 cm breit
Matratzendrell, per Mtr . Mk. 31.—

Ein Posten Manchester- n. Oenua-
Cnrd . . . . per Mtr. Mk . 40.—

Ein Posten Schener - und infzieh -
tiCher, prima , per Stück Mk. 3.80

Grosse Auswahl in woisse nnd bordo
Bettdamaste, Bettbarchente etc.

»ße Schränke, 1 Posten
. Spieschöne SpieaelvonMl . 5.—

an bis Mk . 60.— wegen
SMumung billig zn
verkanf « . - . Sonata «
Kommt,fionSgesch., Karl
Friedrlchstr . 12, Tel . 2161 .

5016
M«licder°VcrsWMl«>>8

mit folgender Tagesordnung statt : 5»

„Wericht üver Lohnveryqndkuug".
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet

Die OrtSverwaltnug .

Lagerbesuch sehr lohnend. 5589

Arthur Barr, Kaiserstr. 133
Eingang Kreuzstrasse , eine Treppe hoch.

V kanten Sie •lanfen l
preiswert und sormfchbn

gegen Barzahlung oder

, erlkichiette Zstzlnugsdedivauso
bei der gemeinnützige» Hansratgesellschaft !

I SsäisederSsudunä v.«.d.ii. s
Karlsruhe , Karl -Fricdrichstraße 22
(SckhanS Rondellplatz), Fernspr . 5157.

Tügl . geöffnet: dorm. 8—12, nachm. 2—6 Uhr.

WIM für dt» .Boltssrkwd !'

Touristen-Derein

.DieRMste««^
! Ortsgruppe Karlsrnhe u G. B.
niiiuiiimiiiiwmimiimiimiiiiiiüi

Zu der am Sonntag iil . Augnst
19icl stattfindenden

€r$ffnung$ fder
des NllturfreWdk - Heims

bei jVloosbronn
erlauben wir uns die gesamte Arbeiterschaft sowie alle
Freunde und Gönner unseres Vereins freundlichst ein-
zuladen . 5523

IM . M ZazeMtWWli — Sen).
Für Speisen und Getränke ist Sorge getragen .

Sonderzng ab Karlsruhe nach Malsch 6 .30 (Bahnsteig II).
Sonntagsfohrkarte lösen. — Weitere Fahroelegenhest

weisen auf dem Bahnsteig die Führer an.
Rückfahrt ab Malsch 8 . 10.

Teilnehmerkarten ä 1 Mark bei den Funktionären des
Vereins , sowie am Festplatz erhältlich.

in.
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